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2 — Einzel · Sonntags ⸗Nr. 
Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung ꝛc.) hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder 5 des 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Nr. 201 


| General Rydz⸗smigiy, der Generalinſpekteur der 
| 4 polniſchen Armee, iſt am Sonntag nachmittag 2.15 Uhr in 
gleitung ſeines Generalſtabschefs General Stachie⸗ 
wic z, des Chefs des Juſpektions⸗Bureaus im Hauptinſpek⸗ 
torat der Armee Oberſt Leon Strzelec ki, ſowie ſeiner 
Adjutanten auf dem Oſtbahnhof in Paris eingetroffen. 
Frankreich empfing den hohen polniſchen Gaſt mit einem 
Zeremoniell, wie es ſeit vielen Jahren ein mit einer offi⸗ 
ziellen Viſite nach Paris kommender ausländiſcher Staats⸗ 
mann nicht geſehen hat. Schon an der Grenze in Belfort 
wurden dem polniſchen Beſuch militäriſche Ehren erwieſen. 
In Paris begann ſich ſchon lange vor der Ankunft des 
uges auf dem Bahnhof eine riefige Menſchenmenge zu 
verſammeln. Längs der auf den Bahnhof führenden 
Straße hatten ſich mit der Front nach dem Ehreneingang 
das Orcheſter des 21. Kolonial⸗Infanterie⸗Regiments ſpwie 
ein Bataillon der republikaniſchen Ehrengarde mit Fahne 
und Orcheſter aufgeſtellt. Auf der anderen Seite der Straße 
bildeten die Delegierten der polniſchen ſozialen Organi⸗ 
ſationen mit ihren Fahnen, die nicht allein aus Paris und 
der Umgegend, ſondern auch aus allen Mittelpunkten der 
nolniſchen Emigration in Frankreich eingetroffen waren, 
palier. Auf dem Bahnhof, der ein prächtiges Feſtgewand 
angelegt hatte, war eine ganze Reihe von prominenten Per⸗ 
ſönlichkeiten erſchienen. 
1 Unter lautloſer Stille und Spannung lief der Sonder⸗ 
zug mit General Rydz⸗smigliy und ſeiner Begleitung in die 
Station ein. Den dem Waggon entſteigenden polniſchen 
Oberſten Heerführer begrüßten General Gamelin, der 
bpolniſche Botſchafter Eu kaſiewicez ſowie Miniſter Da⸗ 
ladier. Der franzöſiſche Außenminiſter Del bos hatte 
durch ſeinen Kabinettschef und der Luftfahrtminiſter 
durch die Stabschefs der Luftflotte General Pu jo 
und General Peguant vertreten laſſen. Anwesend war 
er militäriſchen Kabinetts des Präſidenten 


Nach einer kurzen herzlichen Begrüßung begab ſich 
General Rydz⸗smigiy in Begleitung des Generals Game⸗ 
lin, des polniſchen Botſchafters und des Miniſters Dal a 
dier in die Empfangsſäle, wo ihn die dort verſammelten 
Präſidien der polniſchen Vereinigungen in Frankreich er⸗ 
warteten. Als der polniſche Oberſte Heerführer aus dem 
Bahnhof heraustrat, ſpielte das Orcheſter 


zunächſt den Generalmarſch, daun „Jeſgeze 
Polita nie zgineta“ und ſchließlich die 
Marſeillaiſe. 


Nachdem General Rydz⸗smigty die Front der republika⸗ 
niſchen Garde und dann die der polniſchen Schützen⸗, Sokol⸗ 
und Pfadfinder⸗Abteilungen abgeſchritten hatte, fuhr er 
nach dem für ihn beſonders hergerichteten Hotel ab. Auf 
den Straßen, die der Wagen paſſierte, bereitete eine zahl⸗ 
reiche Menſchenmenge den polniſchen Gäſten lebhafte 
Ovationen. 


Beſuch bei General Gamelin. f 


Unmittelbar nach ſeiner Ankunft im Hotel ſtattete General 
Rydz⸗Smigly dem franzöſiſchen Heerführer General Game⸗ 
lin einen Beſuch ab, der bald darauf erwidert wurde. Außer⸗ 
dem war der Sonntag der Pariſer „Polonia“ und den in 
Frankreich wohnenden Polen gewidmet, die zahlreiche Dele⸗ 
gationen aus allen Mittelpunkten der Emigration nach Paris 
entſandt hatten. Am Montag vormittag legte General Rydz⸗ 


igly 
b Grabe des Unbekannten Soldaten 


unter dem Triumphbogen einen Kranz nieder, worauf er ſich 
nach einem ihm zu Ehren von dem Miniſter der Nationalen 
Verteidigung Daladier gegebenen Frühſtück im Auto nach 
ims begab, wo nachmittag vor dem General ein großer 
Schauflug ſtattfand. Am Dienstag früh wird General Rydz⸗ 
cmigly das Schlachtfeld und den Friedhof der polniſchen 
IM ützen in Aubervieve an der Marne beſuchen, wo die in 
Frankreich kämpfenden polniſchen Freiwilligen ihre blutigſte 
Schlacht ſchlugen. 
® Die offiziellen Empfänge für General Rydz⸗Smigly wer⸗ 
1 den durch ein Frühſtück, das der Präſident der Republik im 
5 Schloß Rambouillet ſeinem polniſchen Gaſt geben wird, am 
nächſten Sonntag abgeſchloſſen. An dieſem Eſſen werden u. a. 
fast alle Mitglieder der Franzöſiſchen Regierung ſowie der 
bolniſche Botſchafter und Generaliſſimus Gamelin teilnehmen. 


eine Aenderung ü 
in der polniſchen Außenpolitik. 


AIJn der Pariſer Preſſe „Temps“, „Figaro“, „Ere Nouvelle“, 
Su 5 Jour“, „Echo de Paris“ u a. waren bereits am Tage der 
breſſe des polniſchen Oberſten Heerführers nach Paris Leit⸗ 

N artikel erſchienen, die den polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
Pwidmet waren. Der grundſätzliche Inhalt dieſer politiſchen 
Setrachtungen iſt, wie der Pariſer Korreſpondent des „Kurjer 

h Keerlpanofei feinem Blatte meldet, etwas zurückhaltend, trotz⸗ 
5 ſah wird darin dem ungetrübten Glauben an die Lebens⸗ 
7 80 igkeit des Bündniſſes zwiſchen den beiden Ländern Ausdruck 
BR, * en, das als Fundament der die beiden Länder einigenden 
t ken dichaft bezeichnet wird. Die geſamte franzöſiſche Preſſe 
G1 ft davon überzeugt, daß General Rydz⸗Smig ly dieſen 
auben und dieſe Freundſchaft noch ſtärken werde. Zuſam⸗ 
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Bromberg, Dienstag, den 1. September 1936. 


Polens Oberſter Heerführer in Frankreich. 


Glänzender Empfang des Generals Rydz⸗Smigty in Paris. 


menfaſſend iſt über den Eindruck der politiſchen Kreiſe von 
Paris zu ſagen, daß die franzöſiſchen Publiziſten die draſtiſchen 
Wendungen der letzten Jahre umgehen oder kaum berühren, 
um die poſitiven Momente, die zum Optimismus für die Zu⸗ 
kunft berechtigen, mehr herauszuſtreichen. 


Der ehemalige Miniſter der Kriegsmarine Emil Borel, 
ein großer Mathematiker, Mitglied des franzöſiſchen Inſtituts, 
gibt in der „Ere Nouvelle“ ſeiner Befriedigung über die 
glückliche Evolution der polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
Ausdruck, die in Warſchau während des dem franzöſiſchen Ge⸗ 
neralſtabschef durch Regierung, Heer und polniſche Bevölke⸗ 
rung bereiteten Empfanges ihren Niederſchlag gefunden habe. 
„Die Reiſe des Generals Gamelin“, jo heißt es weiter, „hat 
aber nicht eine Anderung der polniſchen Außenpolitik und auch 
nicht eine Lockerung der guten Nachbarſchaftsbande zur Folge 
gehabt, die Warſchan mit Berlin verknüpfen. Die Franzoſen 
können dieſe Tatſache bedauern, doch ein ſchlechter Humor kann 
die politiſche Meinung nicht beeinfluſſen. Wenn die dentſch⸗ 
polniſchen Abkommen nur gewöhnliche Nichtangriffspakte, 
Garantien gegen den Angriff, ſind, ſo ſollte man ſie nicht als 
mit den analogen polniſch⸗franzöſiſchen Abkommen als un⸗ 
vereinbar bezeichnen, und Frankreich hätte aus dieſem Anlaß 
keinen Grund zu Befürchtungen. Die Entſpannung, die 
während der Reiſe des Generals Gamelin vollzogen wurde, 
geſtattet weitere diplomatiſche Geſpräche und eine endgültige 
Klärung des Verhältniſſes zwiſchen Polen und Frankreich, 
was in der Folge zur Konſolidierung des europäiſchen Friedens 
beitragen wird.“ 8 


Im „Figaro” ſchreibt Lucien Romier: „Nach jo viel 
beunruhigenden Neuigkeiten ſtellt die Ankunft des Generals 
Rydz⸗Smigly in Frankreich eine gute Nachricht dar, da 
ſie ein Element des Friedens bringt. Man ſollte aufhören, 
von franzöſiſch⸗polniſchen Mißverſtändniſſen zu ſprechen. 1 975 
perſönliche Fragen ſind zu vermeiden. Maßgebend iſt die 
Tatſache, daß Polen ſogar in den Stunden der Unzufrieden⸗ 
heit erklärt, es werde im Falle eines deutſchen 
Angriffs an Frankreichs Seite ſtehen. Zuſam⸗ 
menfaſſend ſchreibt der „Figaro“, Polen habe ſich zur Treue 
nur gegenüber Frankreich verpflichtet. Was die anderen Ver⸗ 
pflichtungen anbelange, ſo wolle es Vermittler nicht hören, 
ſondern wünſche ſelbſt von Fall yu Fall zu entſcheiden.“ 


Polens Bündnis mit Frankreich 
ein ausſchließlich zweiſeitiges Verhältnis. 


Die „Gazeta Polſka“, deren Stimme im Chor der 
Preſſekommentare, die dem Generalinſpekteur General 
Rydz⸗smigly bei deſſen Abreiſe nach Paris das publiziſtiſche 
Geleit gaben, bedenklich vermißt wurde, hat erſt in der 
Sonntagsausgabe das Wort ergriffen. Das vorherige 
Schweigen entſprang ſichtlich dem Bedürfnis, nur reiflich 
Erwogenes mit aller der Wichtigkeit der Sache angemeſſenen 
Präziſion zu jagen. Der Verfaſſer des Kommentars über 
den Sinn und Zweck des Generals Rydz⸗Smigly in Paris 
umrahmt dieſen Gegenbeſuch mit Grenzen ſetzenden Feſt⸗ 
ſtellungen, die ſich wie Gitterwerk ausnehmen. 


Dieſer Beſuch habe, ſo ſchreibt die „Gazeta Polfka“ 
ebenſo wie die Warſchauer Aufwartung Gamelins, mili⸗ 
täriſchen Charakter und liege im Rahmen der ausſchließlich 
zweiſeitigen Beziehungen zwiſchen Polen und Frankreich. 
Dieſe Zweiſeitigkeit müſſe erneut unterſtrichen werden, und 
es müſſe feſtgeſtellt werden, daß im polniſch⸗franzöſiſchen 
Bündnis lediglich ſeine beiden Partner mitſprechen; jemand 
anders könne und werde nicht mitzureden haben. Polen 
ſtütze ſeine Außenpolitik auf drei Grundlagen, nämlich auf 
die eigene Verteidigungskraft, auf die guten Beziehungen 
mit den Nachbarn und auf die Verteidigungsbündniſſe. 
Während der letzten 15 Jahre ſei das Militärbündnis un⸗ 
verändert und polniſcherſeits im Einklang mit den Worten 
des Marſchalls Pikſudſki verſtanden und durchgeführt 
worden. Jedenfalls müſſe objektiv feſtgeſtellt werden, daß 
der heutige Gegenbeſuch angeſichts eines völligen Wert⸗ 
einſatzes ſtattfinde, den Polen dem Bündnis mit Frank⸗ 
reich gegeben habe. Seit dem Zuſtandekommen des Bünd⸗ 
niſſes im Jahre 1921 ſei die Stärke Polens geſtiegen und 
wachſe dauernd weiter. Über dieſe unbeſtrittene Tatſache 


gebe ſich leider ein Teil der franzöſiſchen öffent⸗ 


lichen Meinung nicht immer Rechenſchaft, indem er die 
Bedeutung dieſes Bündniſſes nicht immer im Ein⸗ 
klang mit ſeinem Inhalt auslege. 


Nach polniſcher Auffaſſung habe dieſes Bündnis 

nur dann ſeinen Wert, wenn ſein Inhalt, der 

auf der gegenſeitigen Achtung der Unabhängig⸗ 

keit ſeiner Unterzeichner beruhe, voll und ganz 
reſpektiert werde. 


Unter dieſen Umſtänden ſeien die Gerüchte von einer 
Beſchleunigung des Gegenbeſuches oder gar von einer 
Anderung der polniſchen Außenpolitik völlig unbegründet. 
Die Republik führe eine ſtetige, ihren eigenen und den 
Intereſſen des Friedens entſprechende Politik. In ihrem 
Rahmen habe das Bündnis mit Frankreich immer eine ge- 
bührende Rolle geſpielt, und bei dem Vorgehen Polens auf 
internationalem Boden ſei es entſprechend berückſichtigt 
worden. Deshalb werde die Außenpolitik Polens auch 
weiterhin auf derſelben Linie bleiben. ; 
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Kein Durchmarſch Roter Truppen durch Polen 

Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſchreibt 
anläßlich der Reiſe des Generalinſpekteurs Rydz⸗Smigly nach 
Paris, daß dieſer als Nachfolger Pilſudſkis in der 
Heeresleitung an die Tradition des Marſchalls anknüpfe, der 
ſeine erſte Reiſe aus Polen ebenfalls nach Paris unternahm. 
Politiſche Konzeptionen und Regierungen wechſeln, heißt es 
weiter, aber 


unveränderlich bleibe die Staats raiſon, 


die Frankreich und Polen zu zwei durch ein feſtes Bündnis 
verbundenen Staaten mache. Das Fundament jedes Bünd⸗ 
niſſes ſei die militäriſche Zuſammenarbeit und das Zuſam⸗ 
menwirken der Armeeführer. Angeſichts der letzten Ereigniſſe 
in der europäiſchen Politik, vor allem angeſichts der Herauf⸗ 
ſetzung des Aktivſtandes der Sowjetarmee ſowie der ſonſtigen 
Ereigniſſe in der Sowjetunion und bei dem blutigen Bürger⸗ 
krieg in Spanien, ſei eine ſolche Fühlungnahme verſtändlich: 


„Das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis iſt eine klare 
und vollkommene Konzeption für ſich ſelbſt, 


die ſich nicht in den Rahmen einer verzwickten angeblich 
breiteren Konzeption einzwängen läßt.“ Dieſe Anſicht ſei die 
Anſicht des ganzen polniſchen Volkes. 


Der ebenfalls im Regierungslager ſtehende „Kurjer 
Polſki“, das Organ der Wirtſchaftskreiſe Polens, ſchreibt 
dem Warſchauer Beſuch Gamelins und dem Pariſer Beſuch 
Rydz⸗Smiglys große politiſche Bedeutung zu. Es werde 
natürlich viel über militäriſche Fragen, aber auch über poli⸗ 
tiſche Fragen geſprochen werden, wie dies ja auch in War⸗ 
ſchau der Fall geweſen ſei. Eine der wichtigſten Fragen, 
die hierbei zur Sprache kamen, war das franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſche Bündnis: „Der franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſche Pakt, der einen Grundpfeiler der franzöſiſchen 
Außenpolitik darſtellt, hat in Polen niemals Begei⸗ 
ſterung erweckt. Dieſer Pakt ſieht nach polniſcher Anſicht 
voraus, daß im Falle eines franzöſiſch⸗deutſchen Konfliktes 
die dem franzöſiſchen Bundesgenoſſen zu Hilfe eilenden 
Somlettruppen über polniſches Gebiet marſchieren ſſen. 
Eine ſolche Annahme kann aber vom polniſchen Standpunkt 
abſolut nicht gebilligt werden. Wenn es General Gamelin 
gelingen ſollte, Rydz⸗Smigly davon zu überzeugen, daß die 
eventuelle Sowjethilfe in einer anderen Form geleitet wer⸗ 
den würde, als in Polen allgemein angenommen wird, ſo 
wäre dies ein Erfolg von unerhörter Bedeutung. Nach 
franzöſiſchen und ſchweizeriſchen Stimmen, die die Sach⸗ 
lage objektiv beurteilen, ſoll in Warſchau bereits eine 
Verſtändigung in dieſem Sinne erfolgt ſein. Die 
von den Militärs erzielte Verſtändigung ſoll nun in Paris 
eine politiſche Beſtätigung erfahren.“ 


Polen nimmt Neutralitätsvorſchlag an. 


Wie aus Warſchan amtlich mitgeteilt wird, hat die Pol⸗ 
niſche Regierung eine zuſtimmende Antwort auf den fran⸗ 
zöſiſchen Vorſchlag über die Nichteinmiſchung in Spanien 
erteilt und der Regierung Frankreichs übermittelt. In der 
Antwort ſtellt die Polniſche Regierung feſt, daß die Maß⸗ 
nahmen, die ſie von vornherein getroffen habe, in völligem 
Einklang mit den einzelnen Punkten des franzöſiſchen Nicht⸗ 
einmiſchungsvorſchlages ſtehen, der das Verbot der Be⸗ 
lieferung Spaniens mit Waffen, Kriegsgerät, Flugzeugen 
aller Art und Kriegsſchiffen vorſieht. Weiter ſtellt die Pol⸗ 
niſche Regierung feſt, daß ſie ſich durch die Nichtein⸗ 
miſchungsbeſtimmungen in demſelben Umfange als gebun⸗ 
den betrachten werde, wie die Beſtimmungen auch die an⸗ 
deren Staaten verpflichten. 

Auch das Volkskommiſſariat für Außen⸗ 
handel hat, wie aus Moskau amtlich gemeldet wird, den 
Befehl erlaſſen, daß ab 28. Auguſt 1936 die Ausfuhr, die 
Wiederausfuhr und die Durchfuhr von Waffen aller Art, 
Munition, Kriegsmaterial, Luftfahrzeugen in montierter 
und zerlegter Form ſowie Kriegsſchiffen nach Spanien, den 
ſpaniſchen Beſitzungen und Spaniſch⸗Marokko verboten find. 
(Inwieweit ſich dieſe Anordnung praktiſch auswirken 
wird, bleibt abzuwarten. — Die Schriftleitung.) 


Neues Kabinett in Rumänien. 
Außenminiſter Titulescu wird 


durch Antonescu erſetzt. 


Die Angriffe terroriſtiſcher Elemente der „Eiſernen 
Garde“ in Rumänien gegen politiſche Gegner haben ſich in den 
letzten Tage dermaßen gehäuft, daß nachdem auch die Demo⸗ 
kratiſchen Parteien und ins beſondere die Nationale Bauern⸗ 
partei ſogenannte Bauerngarden organiſiert haben, die Ge⸗ 
fahr blutiger Zuſammenſtöße beſtand. Die Re⸗ 
gierung ſah ſich daher veranlaßt, energiſche Maßnahmen für 
die Aufrechterhaltung der Ordnung zu treffen. Über die 
Ausmaße dieſer Maßnahmen waren aber Meinungsverſchieden⸗ 
heiten innerhalb der Regierung entſtanden, die zu dem Rück⸗ 
tritt des Kabinetts Tatareseu führten. 

König Karl betraute den Miniſterpräſidenten Tataresen 
ſogleich mit der Neubildung des Kabinetts. Dabei iſt der 
langjährige bisherige Außenminiſter Titulescen and 
geſchieden. Das Wegbleiben Titulesen aus dem neuen 
Aabinett bildet eine der größten politiſchen Senſationen der 
Hauptftadt, die es ſeit langer Zeit gegeben hat. An ſeine 
Stelle tritt der bisherige Finanzminiſter Autonescen. 
Aus der Ernennung zweier Unterſtaatsſekretäre im Junen⸗ 


mrufſterium, von denen Gabriel Marinescen, der bisherige 
Bukareſter Polizeipräſident und perſönlicher Freund König 
Karls iſt, will man entnehmen, daß ſich die Innenpolitik 
des neuen Kabinetts noch ſchärſer als bisher gegen die 
rechtsgerichtete Organiſation der Eiſernen Garde richten 
werde, Innenminiſter wurde Dr. Coſtines cu, der bis⸗ 
herige Handelsminiſter. 

Miniſterpräſident Tatarescu hat, nachdem die Mitglieder 
ſeines neuen Kabinetts dem König den Treueid geleiſtet hatten, 
die Vertreter der Preſſe empfangen und ihnen gegenüber er⸗ 
klärt, daß ſein Kabinett in der neuen Zuſammenſetzung die- 
ſelbe Innen⸗ und Außenpolitik verfolgen werde, 
wie in den vergangenen drei Jahren, in denen er bereits die 
Führung der Regierung inne hatte. In erſter Linie werde 
die Ordnung im Innern aufrecht erhalten werden, und die 
ſtändigen Aufgaben der rumäniſchen Außenpolitik ſeien die 
Sicherung der Grenzen und die Aufrechterhaltung der immer 
enger werdenden Beziehungen zu den Verbündeten, zur 
Kleinen Entente, ur Balkan⸗Entente, zu Polen, England 
und vor allem zu Frankreich, mit dem Rumänien durch unlös⸗ 
liche Bande verbunden ſei. Freundͤſchaftliche Beziehungen zu 
allen Staaten, zur Sowjetunion und zu allen Nachbarn 
ſeien das ſtändige Ziel. 


dr. Göbbels in Venedig. 


Aus Venedig meldet das Deutſche Nachrichten⸗Bureau: 

Der Schirmherr des deutſchen Films, Dr. Göbbels, 
traf am Sonnabend mittag in Begleitung ſeiner Gemahlin 
im Flugzeug in Venedig ein, um, einer Einladung des 
italieniſchen Propagandaminiſters Alfieri folgend, dem 
feſtlichen Abſchluß der internationalen Filmkunſtſchan im 
Rahmen der Biennale beizuwohnen. Er erwidert damit 
zugleich den Beſuch, den Miniſter Mlfieri ihm anläßlich der 
Olympiſchen Spiele in Berlin abgeſtattet hatte. 

Reichsminiſter Dr. Göbbels wurde bei ſeiner Ankunft 
am Lido von den offiziellen Vertretern des Italieniſchen 
Staates, der Bevölkerung von Venedig und den Gäſten aus 
aller Welt ein überaus herzlicher Empfang zuteil. Auf dem 
mit der Reichskriegsflagge und den italieniſchen Symbolen 
geſchmückten Flugplatz St. Helena am Lido hießen Miniſter 
Alfieri und der Ehrenpräſident der Biennale, Graf Volpi, 
den deutſchen Miniſter und ſeine Gemahlin mit herzlichen 
Worten willkommen. 


Die Beriolgung der „Ippoſition“ 
in der Sowjetunion, 


Gerüchte und Befürchtungen. 


Der Moskauer Berichterſtatter des „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ berichtet ſeinem Blatte, daß das im 
Auslande verbreitete Gerücht über die Verhaftung des 
Leningrader Wehrkreiskommandanten Schapoſchnikom 
vorläufig“ nicht den Tatſachen entſpreche, da er noch an der 
Beiſetzung des Chefs der Luftabwehr Kamenew teil- 
genommen habe. In den militäriſchen Kreiſen Moskaus iſt 
man, wie der Berichterſtatter des polniſchen Blattes weiter 
ausführt, der Anſicht, daß die zurzeit angewendeten Re⸗ 
preſſalien ſich gegen die noch aus der kaiſerlichen Armee 
übernommenen höheren Offiziere nicht wenden werden, da 
fie als unentbehrliche militäriſche Fachleute gelten. In 
den Stäben und Garniſonen im ganzen Lande würden je⸗ 
doch zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, wobei den Be⸗ 
troffenen ſowohl „trotzkiſtiſche“ wie auch „Rechtsoppoſition“ 
oder „chauviniſtiſche Tendenzen“ zum Vorwurf gemacht 
werden. Darunter wird im Sowjetſtaat eine politiſche Ein⸗ 
ſtellung verſtanden, die einen maßgebenden Einfluß des 
Ruſſentums zu ungunſten der „befreiten und gleichberech⸗ 
tigten“ anderen Völkerſchaften der Sowjetunion anſtrebt. 
Über die in Moskau aus London eingetroffene Gattin des 
Militärattachés Putna werden ebenſo wie über einige an⸗ 
— 8 570 hoher Zivil⸗ und Militärfunktionäre Gerüchte 
verbreitet, 


daß fie im Dienfte der Gpu ſtehen 
und ihre Männern beſpitzeln. 


Der Prozeß gegen Bucharin und Genoſſen ſoll noch vor 
dem Zuſammentreten des Sowjetkongreſſes durchgeführt 
werden, weil die Machthaber bis dahin reinen Tiſch mit 
alch perſönlichen und ideellen Gegnern gemacht haben 
wollen . 

Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich überhaupt viel mit 
den Ereigniſſen in der Sowjetunion und nimmt den Aus⸗ 
gang des Moskauer Schauprozeſſes zum Anlaß verſchieden⸗ 
artiger Betrachtungen. Im „Czas“ iſt ein Artikel er⸗ 


ſchienen, der die Urſachen des ſo völlig würdeloſen Ver⸗ 


haltens der Angeklagten unterſucht. Das Urteil über 
Kamenew und Sinowjew fällt vernichtend aus, aber auch 
„die öffentliche Meinung“ in Sowjetrußland wird einer 
Kritik unterzogen und feſtgeſtellt, daß die Herrſchaft des 
Bolſchewismus innerhalb von 18 Jahren „das ganze 
ruſſiſche Volk moraliſch ſo unterhöhlt hat, 
daß man die widerliche Komödie der Ange⸗ 
klagten, die ſich und ihre Mitangeklagten 
und Parteigenoſſen beſchuldigen, dort auch 
tatſächlich glaubt.“ 

Die „Gazeta Polſka“ befaßt ſich in ihrem Leitartikel 
ebenfalls mit dieſem Gegenſtand: die Ausſagen der An⸗ 
geklagten könne man ſich nur ſo erklären, daß es in der 
Sowjetunion eben noch etwas Schrecklicheres gebe, als die 
Todesſtrafe. Dieſe kaum glaubliche Erniedrigung könne 
nur aus der Angſt langjähriger Qualen ſtammen. Im 
ganzen Lande würden durch die Methoden der GPU Angſt 
und Schrecken verbreitet. Andererſeits dürfe man aus 
dieſen Methoden ſchließen, daß die regierenden Genoſſen 
ſich ſehr unſicher auf ihrem blutigen Thron fühlen und ſich 
nur mit Gewalt an der Macht erhalten können. 


Bannſtrahl gegen Lenins Witwe. 


Die Oppofition gegen Stalin und die von ihm abhän⸗ 
gige, gegenwärtig regierende Clique der Sowjetmachthaber 
hat immer wieder von neuem darauf verwieſen, daß der 
von Stalin eingeſchlagene Kurs einen Verrat an der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Revolution von 1917 und eine Preisgabe der 
Grundſätze Lenins darſtelle. Gegen eine derartige „Be— 
weisführung“ hat ſich Stalin ſtets aufs heftigſte gewehrt 
und ſtets beſonders nachdrücklich betont, daß er ſich als den 
berufenſten Hüter des Erbes Lenins anſähe. 

Damit ſteht allerdings ſein Verhalten gegen die Witwe 
Lenins, die bekannte Krupſkaja, in einem ebenſo merk⸗ 
würdigen wie eigenartigen Gegenſatz. Nach dem Tode 
Lenins wurden ihr beſondere Ehrungen zuteil. Sie war 
für die überzeugten Leninanhänger die Verkörperung der 
Leninſchen Gedanken, weshalb jie oft um Rat gefragt oder 
ihre Entſcheidung angerufen wurde. Erſchien fie als Ehren: 
daft. auf den Sowjetkongreſſen, wurde fie mit größter 


Achtung empfangen, und wenn ſie dabei das Wort ergriff, 
hörte man ihr in lautloſer Stille zu. Sie hat ſich übrigens 
niemals geſcheut, Kritik zu üben, wo ſie ihr notwendig er- 
ſchien. 

Nun aber iſt ſie offenſichtlich Stalin eine zu unbequeme 
Mahnerin geworden. Die Krupfkaja hat ſich in der Ver⸗ 
gangenheit wiederholt für Sin owje w und Kamenew 
eingeſetzt, auch hat ſie gegen die Todesurteile gegen die 
beiden aufs ſchärfſſte Front gemacht. Nach der Erſchießung 
der Verurteilten ſoll es nun zu einer heftigen Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen der Krupfkaja und Stalin ge⸗ 
kommen ſein, in deren Verlauf der Witwe Lenins verboten 
wurde, ſich weiter in die politiſchen Angelegenheiten einzu⸗ 
miſchen, andernfalls ſie verhaftet und verbannt würde. Nach 
einer anderen Lesart ſoll ſich Stalin ſogar geweigert haben, 
die Krupſkaja überhaupt zu empfangen. In der Kreml⸗ 
mauer befindet ſich das pomphafte Grab Lenins, das zu 
einem Wallfahrtsort gemacht worden iſt. Seiner Witwe 
droht jedoch Verbannung. Bolſchewiſtiſche Ehrungen gehen 
wirklich merkwürdige Wege. 

Polniſche Kommunißften 
wollen Spaniens Marxiften helfen! 
Die Warſchauer politiſche Polizei hat in den letzten 


Tagen zahlreiche Hausſuchungen bei Kommuniſten, vor 
allem im Judenviertel, vorgenommen, wobei viel belaſten⸗ 
des Material beſchlagnahmt werden konnte. Große' Men⸗ 
gen von Flugblättern, die zur Teilnahme an dem im Auf⸗ 
trage der Komintern von der kommuniſtiſchen Jugend vor⸗ 


bereiteten Jugendtag im September aufforderten, wurden 


gefunden. Das gefundene Material hat zahlreiche Fäden, 
die zu den kommuniſtiſchen Organiſationen in der Provinz 


führten, aufgedeckt, ſo daß auch dort Hausſuchungen und 


Verhaftungen erfolgen. In Warſchau wurden etwa 40 


Kommuniſten, faſt ausſchließlich Juden, verhaftet. Beſon⸗ 
deres Aufſehen erregte das Ergebnis der Hausſuchung in 
einer jüdiſchen Schulorganiſation, nach der fünf 
Perſonen, ſowie ein jüdiſcher Arzt verhaftet wurden. Bei 
der erſten Prüfung des beſchlagnahmten Materials konnte 
auch feſtgeſtellt werden, daß die polniſchen Kommuniſten 
ſich an der von der Komintern in die Wege geleiteten 
Hilfsaktion für die ſpaniſchen Marxiſten beteiligen. 


Deleniertentagung der Deutſchen Vereinigung 
am 5. und 6. September 1936. 

Die Deutſche Vereinigung, die Erneuerungs⸗ 
bewegung unſeres Deutſchtums, hat die Vertreter aller 
Ortsgruppen zur ordentlichen Delegiertenverſammlung am 
5. und 6. September d. J. nach Bromberg (Kleinertſcher 
Saal, ul. Wroctawſka 7) einberufen. 

Die Tagung, an der etwa 1200 Ortsgruppenvertreter 
teilnehmen werden, beginnt um 12 Uhr mit den grund⸗ 
ſätzlichen Ausführungen des Hauptvorſtands⸗Vorſitzenden 
Dr. Kohnert, die einen Überblick geben werden über die 
Lage unſerer Volksgruppe und über die in der Deutſchen 
Vereinigung geleiſtete Arbeit. Es ſchließen ſich an die 
Delegiertenverſammlung Sondervorſtellungen des deutſchen 


Tonfilms „Die Flüchtlinge“ und des Schauſpiels 
„Der Erbſtrom“ von Konrad Dürre an. * 


Der Vormittag des 6. September iſt ausgefüllt durch 
gemeinſamen Kirchgang, Arbeitsbeſprechungen und Füh⸗ 
rungen durch die Stadt. Am Nachmittag wird den Dele⸗ 
gierten durch das Sommerfeſt der Ortsgruppe 
Bromberg Gelegenheit gegeben, die Arbeit der Bewe⸗ 
gung in der Stadt kennen zu lernen. 


FREE REIN RT c 
Eine Rede Muflolinis in Potenza. 


DNB meldet aus Rom: 

Muſſolini, der zurzeit an den italieniſchen Ma⸗ 
növern teilnimmt, hat ſich am Donnerstag nachmittag nach 
Potenza, der Hauptſtadt der Provinz Lucania, begeben. In 
Potenza fand eine Maſſenkundgebung ſtatt, bei der der 
italieniſche Regierungschef eine Anſprache hielt. 

Muſſolini ſprach über das bevölkerungs⸗ 
politiſche Problem, in deſſen Hinſicht die Provinz 
Lucania gegenüber allen anderen italieniſchen Provinzen 
ein Primat beſitze. 

„Die Völker mit den leeren Wiegen“, ſo ſagte 
der Duce wörtlich, „können ein Imperium nicht erobern. 
Sollten ſie aber ein Imperium beſitzen, ſo wird der Tag 
kommen, an dem es für fie — vielleicht — äußerſt ſchwer 
ſein wird, es zu erhalten oder zu verteidigen. Anrecht auf 
das Imperium haben die fruchtbaren Völker, jene Völker, 
die den Stolz und den Willen haben, ihre Raſſe über den 
Erdkreis auszubreiten.“ Muſſolini ſchloß, er ſei ſicher, daß 
in der Provinz Lucania die Schwarzwemden zu jedem Opfer 
bereit ſeien, um „überall und gegen jedermann Italien und 
das Imperium zu verteidigen.“ 


der Negus will heimlehren. 


Der Kaiſer von Abeſſinien ſoll ſich, wie aus 
London gemeldet wird, auf die Rückkehr in ſein Land vor⸗ 
bereiten. Seine Reſidenz ſoll Gore in Weſt⸗-Abeſſinien 
werden. Der Kaiſer ſoll einen Appell an den Völker⸗ 
bund planen, Weſt⸗Abeſſinien unter das Mandat von Eng⸗ 
land, Schweden oder der Schweiz zu ſtellen. Die Angaben 
machte Captain Brophil, der im Auftrage der engliſchen 
Völkerbund⸗Union und der abeſſiniſchen Vereinigung in 
England mehrfach von Kairo nach Abeſſinien geflogen iſt, um 
den genauen Stand des Kleinkrieges zu erforſchen. Er be⸗ 
richtet von einer ſtändigen Verſchärfung des 
Guerillakrieges gegen die Italiener. 

Bei ſeinen verſchiedenen Flügen über Abeſſinien iſt 
Captain Brophil verſchiedentlich von den Italienern be⸗ 
ſchoſſen worden. Nach ſeinem letzten Fluge wurde er von 
den Italienern gewarnt, daß man ihn das nächſte Mal ab⸗ 
ſchießen werde. 


Neuer Bandenangriff auf Addis Abeba. 

Wie „Giornale d'Italia“ aus Addis Abeba meldet, hat 
eine aus 1200 Mann beſtehende Bande einen Angriff auf die 
Hauptſtadt Abeſſiniens verſucht, fie wurde aber von italie— 
niſchen und erythräiſchen Abteilungen zurückgeſchlagen. Von 
den Angreifern blieben 200 Tote auf dem Platze, die italie— 
niſchen Verluſte betrugen 15 Tote und 40 Verwundete. 


Weitere Fortſchritte der Aufſtändiſchen. 


Paris, 31. Auguſt. (Eigene Meldung.) Die tanild" 
Rundfunkſtation La Coruna teilt mit, daß die Truppen de 
Aufſtändiſchen in die Vorſtädte Toledos eingeben, 
gen ſind. In den letzten vier Tagen haben die Aufſtändi⸗ 
ſchen ein ganzes Bataillon Regierungstruppen in Gefangen⸗ 
ſchaft genommen und 16 Maſchinengewehre, 20 Kanonen, 
800 Karabiner, 36 Panzerwagen ſowie 400 000 Patronen 
erobert. 

Die aufſtändiſchen Truppen haben ferner Puenta und 
Dalavera Deljata erobert. 

(Weitere Nachrichten im Beiblatt.) 


300 Jahre Harvard ⸗Univerſität. 


Die angeſehendſte und älteſte aller nordamerikaniſchen 
Univerſitäten, die Harvard⸗Univerſität in Maſſachuſette 
feiert am kommenden 18. September ihr 300 jährige 
Jubiläum. An dieſem Tage wird nicht nur Präſident 
Rooſevelt in einer Feſtrede die Bedeutung des Tages 
feiern, zu gleicher Zeit will auch der engliſche Premier⸗ 
miniſter Baldwin in ſeiner Eigenſchaft als Kanzler der 
engliſchen Univerſität Cambridge von London aus eine 
Feſtanſprache halten, die über alle amerikaniſchen Sender 
verbreitet werden ſoll. 

Das engliſche Cambridge iſt nämlich die Alma Mater 
jenes John Harvard gemeien , der 1636 die große 
amerikaniſche Erziehungs⸗ und Forſchungsanſtalt gründete. 
Harvard, der bereits ein Jahr nach ſeiner Einwanderung 
in Amerika ſtarb, hinterließ teſtamentariſch ſeine Biblio 
thek und eine größere Geldſumme zur Begründung eines 
Colleges in dem neu gegründeten und nach der alten eng! 
liſchen Univerſitätsſtadt Cambridge benannten Ort U 
Maſſachuſetts. Sie iſt heute mit 1040 Dozenten und etwa 
1100 Studenten eine der größten Univerſitäten überhaupt. 
Daneben iſt ſie auch eine der reichſten Univerſitäten der 
Welt; allein im Schuljahr 1925/6 erhielt ſie Stiftungen 
im Werte von etwa 10 Millionen Dollar. 


Republik Polen. 
Hoher japaniſcher Orden für den Staatspräſidenten. 


Die PAT teilt mit: Am Freitag empfing der Präſident 
der Republik den japaniſchen Geſandten Nob⸗-Bumi⸗Ito 
in Sonderaudienz. Der Geſandte überreichte dem Präſidenten 
die Abzeichen des Chryſanthemum⸗Ordens, der 
dieſem anläßlich ſeines zehnjährigen Amtsjubiläums vom 
japaniſchen Kaiſer Hirohito verliehen wurde. Der Chryſan⸗ 
themum⸗Orden wird nur an Herrſcher und an höchſte Würden⸗ 
träger in Japan verliehen. Wie der polniſche Weiße Adler 
Orden hat auch der genannte japaniſche nur eine Klaſſe. Die 
Mitteilung der amtlichen Agentur ſchließt mit dem Bemerken, 
die Verleihung des Chryſanthemum⸗Ordens an den Prä⸗ 
ſidenten der Republik ſtelle einen außerordentlichen Beweis 
der freundſchaftlichen Gefühle des Kaiſers für den Präſidenten 
und Polen dar. 


Deutſches Reich. 


Gedenkfeier an die Schlacht von Tannenberg. — 


Im Denkmalshof des Reichsehrenmals in Tannenber 
fand am Sonnabend eine Feier des Reichskriegerbundes 
(Kyffhäuſer) in Erinnerung an die Schlacht von Tannen 
berg ſtatt. Der Landesführer Oſtland des Reichskrieger⸗ 
bundes, Major a. D. von Weiß, legte vor der Gruft des 
Generalfeldmaxſchalls und Schirmherrn des Kyffhäuſer⸗ 
bundes ein rieſiges „Eiſernes Kreuz“ aus Efeu als Dan 
an die Toten von Tannenberg und Treuegelöbnis der 
Lebenden nieder. Regierungspräſident Dr. Schmidt 
legte im Auftrage der Reichsregierung am Sarkophag einen 
Kranz nieder. Viele Volksgenoſſen aus der näheren un 
weiteren Umgebung nahmen an der Feier teil. Der augen, 
blicklich im Pillauer Hafen liegende Dampfer „Tannenberg 
hat die Erinnerung an die große Abwehrſchlacht in Of 
preußen in würdiger Weiſe gefeiert. Nach einer Flaggen⸗ 
parade hob der Kapitän des Schiffes, SA⸗Oberführer 
Jacobſen, die Bedeutung der Schlacht in einer kurzen 
Anſprache hervor. Das Schiff hatte während des Gedent 
tages über die Toppen geflaggt. 


„Unterſeebootsflottille Saltzwedel“. / 


Aus Berlin wird gemeldet: Der Führer und Reichs 
kanzler hat befohlen, daß die demnächſt zu bildende zweite 
Unterſeebootsflottille zum ehrenden Gedächtnis des am 2. DU 
zember 1917 gefallenen U⸗Bobtskommandanten, Oberleutnant 
zur See Saltzwedel, den Namen „Unterſeebootsflottille 
Saltzwedel“ erhält. 


Aus anderen Ländern. 


Memelländerprozeſſe. 


Während der vom 5. bis 9. September in Memel 
ſtattfindenden Sitzung der litauiſchen Appellationskammer 
kommen insgeſamt 17 politiſche Prozeſſe zur Verhandlung, 
davon 12 auf Grund des litauiſchen Geſetzes zum Schub 
von Volk und Staat. Ferner find mehrere Prozeſſe gegen 
Kommuniſten angeſetzt. Auf Grund des Geſetzes zum 
Schutz von Volk und Staat werden ſich auch zahlreiche 
Memelländer zu verantworten haben. Der Prozeß 5 
Falle Jugnaten wegen der bekannten Vorfälle währen 
der letzten Landtagswahl wird um den 1. Oktober auf einer 
Sitzung der Appellationskammer in Kowno zur Ver 
handlung kommen. Am 20. Auguſt verurteilte das Kriegs 
gericht den 22 jährigen Memelländer Kurt Schilkeit zu 5 
Jahren Zuchthaus. Schilkeit wurde beſchuldigt, das it 
tauiſche Hoheitszeichen auf Poſtkarten im Memelgebiet m 
Teer beſudelt zu haben. 


Eine Slowakenkundgebung für Polen. 


Wie aus Preßburg gemeldet wird, fand in dieſen Tage 
in Altdorf in der Zips eine Verſammlung der Slowa it 
ſchen Volkspartei ſtatt, an der auch mehrere we 
liche, und zahlreiche Goralen aus dem polniſchen Gre 75 
bezirk teilnahmen. In der Verſammlung ſprach auch er 
Führer der Slowaken Pfarrer Hlinka, der in her 
Rede neben politischen und ſozialen Fragen auch das be 
hältnis der Slowaken zu Polen erörterte. Pfarrer DM), 
betonte, daß die Slowaken für die Polen, als Slamen nen 
Katholiken, die herzlichſten Empfindungen hegen und Die 
die beſte Entwicklung für ihren Staat wünſchen. % die 
Sälfte des ſlowakiſchen Herzens gehört den Polen, 50 in 
Slowaken als Brüder in der Slawiſchen Familie und 
der Kirche lieben.“ 


gehn Jahre „Privatklinik 
| und Erhohlungsheim⸗Geſellſchaſt“. 


Nur wenige dürften in Bromberg Beſcheid wiſſen, wo 
die Privatklinik⸗ und Erholungsheim⸗ 
Geſellſchaft“ zu finden iſt. Wenn aber die „Privat: 
klinik Dr. Staemmler“ genannt wird, dann weiß 
eder ſofort Beſcheid. Und trotzdem ſind beide identiſch. Die 
Privatklinif- und Erholungsheim-Geſellſchaft begeht am 
1. September den Tag ihres 10 jährigen Beſtehens. 
Crinnerungen werden wach an die Gründe, welche die Er— 
richtung einer deutſchen Privatklinik vor zehn Jahren in 
Bromberg notwendig machten. Im Bromberger evan⸗ 
geliſchen Diakoniſſenhaus, das einer Beſtimmung ſeiner 
Gründer zufolge der Aufjiht des Magiſtrats unterſteht, 
war der augenblickliche Leiter der Privatklinik, Dr. Staemm⸗ 
ler, in der Zeit vom Jahre 1919 bis 1924 zunächſt als 
Aſſiſtenz» und dann als Chef⸗Arzt tätig. Im Winter 1924 
wurde dem deutſchen Arzt Dr. Staemmler die Stelle ge— 
kündigt. Es ergab ſich die Notwendigkeit, für die deutſche 
Bevölkerung Brombergs und Umgebung ein eigenes 
Krankenhaus mit deutſchem Arzt und Pflegeperſonal zu 
errichten. 


Es bedurfte nur einer einmaligen aufklärenden Auf— . 


forderung an einzelne deutſche Volksgenoſſen. Die Opfer: 
bereitſchaft trat in ſchönſter Form zutage und bei der Grün⸗ 
dungsverſammlung am 18. Mai 1925 waren 25 Perſonen 
zugegen, welche das erforderliche Kapital zur Gründung 
einer „Privatklinik und Erholungsheim G. m. b. H.“ zur 
Verfügung ſtellten. Die Zahl der Teilhaber erhöhte ſich 
dann auf 33. Im Auguſt 1926 erhielt die Privatklinik die 
ſtaatliche Konzeſſion und konnte am 1. September 1926 ihre 
Pforten öffnen. Schon am nächſtfolgenden Tage, am 
2. September, wurde der erſte Patient aufgenommen. Im 
Laufe der zehn Jahre ſind über 2500 heilungſuchende Men: 
ſchen aufgenommen worden. Die Zahl der Betten konnte 
euf 22 erhöht werden. Um dieſes deutſche Krankenhaus 
für ſeine ſchwere Aufgabe vorzubereiten, mußten im Laufe 
der Jahre viele Apparate und techniſche Einrichtungen an— 
geſchafft werden. Heute iſt dieſes Ziel erreicht. Darüber 
hinaus aber trägt dieſe Privatklinik im Gegenſatz zu 
manchen Krankenhäuſern ihr eigenes Gepräge. Die enge 
Zuſammenarbeit zwiſchen Arzt, Schweſtern und Angeſtellten 
läßt den Kranken nicht fühlen, daß er im Krankenhauſe iſt. 
Er iſt Gaſt und Freund. Die verhältnismäßig kleine Zahl 
der Kranken ermöglicht einen engen Kontakt zwiſchen ihnen 
und denen, die ihnen Hilfe bringen ſollen. Die ſchöne 
Lage der Klinik am Bülow⸗Platz (Place Kochanowſfkiegoh, 
der große Garten geben der Klinik einen beſonders ange⸗ 
nehmen Rahmen. 

Die zehn Jahre der Aufbauarbeit waren oft nicht 
leicht. Beſonders ſeit dem Beginn der Wirtſchaftskriſe 
waren Opfer⸗ und Hilfsbereitſchaft von mancher Seite oft 
erforderlich. Sie trat immer ein, wenn ſie gewünſcht wurde. 
Schließlich iſt die Not in der deutſchen Bevölkerung auch 
größer geworden als ſie früher war, auch an die Privat⸗ 
klinik ſind dadurch größere Anforderungen geſtellt worden. 
Trotzdem kann der leitende Arzt, Herr Dr. Staemmler, mit 
Recht in ſeinem Bericht hervorheben: „Wir ſind in der 
Lage geweſen, in vielen Fällen auch da helfen zu können, 
wo die Mittel nicht reichten, konnten Ermäßigungen ge⸗ 

währen, wenn die Wohlfahrtsorganiſationen an uns heran⸗ 
aten und haben auch von uns aus mit beitragen können 
dem Werke der Linderung der Not. Wir ſuchen darin 
keinen Dank, ſondern wir wollen dafür danken, daß wir 
es können. In dieſem Sinne, Dienſt an unſerem deutſchen 
Volkstum und an unſeren Mitbürgern, iſt die Privatklinik 
gegründet und jetzt zehn Jahre geführt worden. Möchte es 
uns erlaubt und ermöglicht werden, auch fernerhin in dieſern 
Sinne zu arbeiten, ein kleines Symbol deutſcher Heilkunde 
im Auslande.“ 
Gewiß wird die kleine Feſtſchrift, die demnächſt heraus⸗ 
gegeben wird, großen Anklang finden, ebenſo die ſchlichte 
Feier, die Ende September ſtattfindet. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 

. licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 

he wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

| Bromberg, 31. Auguſt. 
Unbeſtändig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer der unbeſtändigen Witterung, Bevölkung mit 
ſtrichweiſem Regen an. 
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Eine genehmigte Sammlung? 5 


N Einer unſerer Leſer ſtellt uns ein Flugblatt des Be⸗ 
rufsverbandes der Eiſenbahnangeſtellten der Polniſchen 
Republik zur Verfügung, das zu Sammlungen für die 
Hinterbliebenen der „im Kampfe gegen den Faſzis⸗ 
mus“ gefallenen ſpaniſchen Eiſenbahner auffordert. An⸗ 
geblich ſoll der genannte Verband am 1. September „Samm⸗ 
lungen zum Kampf gegen den Faſzismus“ durchführen. 
Der Aufruf ſchließt mit den Worten: „Es lebe die inter⸗ 
nationale Arbeiterſolidarität“. f 
Es iſt uns unbekannt, ob es ſich hierbei um eine amt⸗ 
lich genehmigte Sammlung handelt. Jedenfalls iſt der Ju⸗ 
halt des Flugblattes recht bezeichnend für die Einſtellung 
des Verbandes. Wir halten es für unſere Pflicht, unſere 
Leſer auf den Zweck dieſer Sammlung aufmerkſam zu 
machen für den Fall, daß ſie etwa um eine Gabe „für den 
Kampf gegen den Faſzismus!“ angeſprochen werden. Wie 
das Ergebnis dieſer Sammlung, die als Unterſtützung für 
die Hinterbliebenen Gefallener getarnt iſt, bei den z. Zt. 
bverpflichtenden Deviſenbeſtimmungen nach Spanien gelan⸗ 
gen ſoll, iſt uns unerklärlich. Man wird das Geld wohl 
für „Aufklärungszwecke“ verwenden. 


Organiſten⸗ und Chorleiterlehrgang in Bromberg. 


Es hat ſich gezeigt, daß der Bromberger Orgellehrgang zu 
einer Einrichtung geworden iſt, die für unſere evangeliſche 
irche ſtärker als zuvor Ausdruck einer geiſtigen Haltung ge⸗ 
nannt werden kann. Denn nicht um ſpieltechniſch, handwerklich 
wird hier gearbeitet, ſondern der Organiſt wird in den Ge⸗ 
meindedienſt hineingeſtellt, dem er gehört; ſeine Ausbildung 
umfaßt Orgelſpiel und Chorleitung, Kunde des evangeliſchen 
Kborals und der Liturgik. Eine große Zahl, und zwar 52 
urchenmuſiker waren diesmal der Einladung gefolgt. An⸗ 
anger und Fortgeſchrittene hatten ſich eingefunden, für jeden 
galt es, den Weg einer beſonderen Weiterbildung zu finden. 

ach dem Einzelunterricht an der Orgel am Vormittag wur⸗ 
Be am Nachmittag und Abend Vorträge und Chorſtunden ges 

ten um die Ausbildung jo gründlich und vielſeitig wie mög⸗ 


Achten 


für die Echtheit. 


lich zu geſtalten. Ziel der Ausbildung iſt, jeden Kirchenmuſiker 
in die Lage zu verſetzen, in ſeiner Gemeinde und mit den 
jeweils vorhandenen Mitteln künſtleriſch und kirchlich Ein⸗ 
wandfreies zu leiſten. Dieſem Ziel iſt der Kurſus zweifellos 
näher gekommen. Die Leitung lag in den Händen des Kirchen⸗ 
muſikwartes unſerer Kirche Georg Jaedeke. Ihre Mit⸗ 
arbeit hatten Pfarrer Lee. Schuberth, Organiſt Lehmann 
aus Danzig und zwei Schülerinnen des Leiters, Frl. Rode 
und Frl. Dietrich zur Verfügung geſtellt. — Eine liturgiſche 
Abendandacht am Freitag abend in der evangeliſchen Pfarrkirche 


muſikaliſch vielſeitig ausgeſtaltet, beſchloß den Lehrgang. 


$ Die nächſte Stadtverordneten⸗Sitzung findet am 
Donnerstag, dem 3. September, um 18.30 Uhr ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht ein Antrag auf Verlängerung von 
kurzfriſtigen Anleihen in der Kommunalbank und einer 
ſolchen des Kommunalanleihe-Hilfsfonds. Ferner ſtehen 
u. a. auf der Tagesordnung ein Bebauungs- und Parzellie— 
rungsplan des ſogenannten Löwenthalſchen Geländes und 
der Bau einer Arbeiterſiedlung mit 20 Häuſern zu 
je 12 Wohnungen für 240 Familien. 

S Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am Freitag 
abend in der Staatlichen Sperrplattenfabrik „Oswa“. 
Arbeiterinnen waren mit dem Aufladen beſchäftigt, als beim 
Zuſammenkoppeln der Kleinbahnloren die 19jährige Arbei— 
terin Elzbieta Gabſka zwiſchen zwei Loren geriet und 
dabei außerordentlich ſchwere Bruſtquetſchungen erlitt. 
Sie wurde in bedenklichem Zuſtande mit dem Rettungs- 
wagen ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. — Zwei andere 
Unfälle ereigneten ſich kürzlich in der Schwedenbergſtraße 
und in der Samoſzewſkiego-Straße. Im erſten Falle erlitt 
der 20jährige Arbeiter Szymezak dadurch ſchwere Ver— 
letzungen, daß ein Hund ihn anfiel und ſtark zerbiß. Im 
zweiten Falle erlitt bei der Arbeit der 29jährige Ga⸗ 
ſierowſki ſchwere Verletzungen an der rechten Hand und 
mußte gleichfalls ins Krankenhaus gebracht werden. 

§ Einen Selbſtmordverſuch verübte ein 22jähriger Ar- 
beiter, Nakelerſtraße 191, indem er einen halben Liter 
denaturierten Spiritus austrank. Auf das Stöhnen und 
die Hilferufe alarmierten Nachbarn die Rettungsbereitſchaft, 
die den Lebensmüden in das Städtiſche Krankenhaus 
brachte. — Ferner unternahm geſtern abend eine 19jährige 
weibliche Perſon einen Selbſtmordverſuch, indem fie Lyſol 
trank. Auch hier konnte dank ſchnellem Eingreifen der 
Rettungsbereitſchaft, ebenſo wie im erſten Falle, im Städti⸗ 
ſchen Krankenhauſe jede Gefahr beſeitigt werden. 

§ Zuſammengebrochen iſt in der Schubiner Straße die 
32jährige Helena Katkiewicez aus Culmſee. Sie ſollte 
in Schubin eine Stelle als Dienſtmädchen antreten. Als ſie 
am Sonntag früh dort eintraf, mußte ſie die traurige Feſt⸗ 
ſtellung machen, daß die Stelle bereits beſetzt war. Da ſie 
kein Geld bei ſich hatte, beſchloß ſie, zu Fuß nach Brom⸗ 
berg zu gehen. Die K. kam, wie eingangs erwähnt wurde, 
bis zur Schubiner Straße. Hier brach ſie jedoch völlig ent⸗ 
kräftet und beſinnungslos zuſammen. Man ſchaffte die Be⸗ 
dauernswerte in das Städtiſche Krankenhaus. 

Die Feuerwehr wurde am Sonnabend nach dem Hauſe 
Kleine Bergſtraße (Waſka) gerufen, wo ein Schornſtein⸗ 
brand entſtanden war. Nach einhalbſtündiger Arbeit war 
jede Gefahr beſeitigt. 

FFF 


Lebendig in der Scheune verbrannt. 


Im Zuſammenhang mit den Maſſenbränden im 
Kreiſe Mogilno, die Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude 
mit totem und lebendem Inventar verſchlingen, haben auch 
ſchon Menſchen den Tod gefunden. Vor kurzer Zeit berich⸗ 
teten wir über einen Brand in Lonke bei Strelno, wo zwei 
junge Arbeiter in den Flammen umkamen. Heute nun 
nachſtehender erſchütternder Vorfall: Der 54jährige Laud- 
wirt Szezepan Maeiocha in Duſzuo hatte am Freitag 
Getreide geͤroſchen. Da zwiſchen ihm, feinem Sohn und 
Schwiegerſohn auf Grund von Vermögensangelegenheiten 
ſehr oft Streitigkeiten entſtanden, beſchloß der Beſitzer, das 
gedroſchene Getreide in der Nacht zum Sonnabend ſelbſt in 
der Scheune zu bewachen. Dabei iſt er wahrſcheinlich er⸗ 
müdet von der Arbeit eingeſchlafen. 


Um 1.30 Uhr nachts ſtand plötzlich die, Scheune 

in Flammen, und Maciocha verbrannte mit. 

Nachdem das Feuer von der Mogilnoer Feuer⸗ 

wehr gelöſcht worden war, wurden die Leichen⸗ 
reſte von dem Landwirt gefunden. 


Dieſer geheimnisvolle und tragiſche Tod des in der Um⸗ 
gegend in gutem Ruf ſtehenden Landwirts wird nicht auf 
Unvorſichtigkeit zurückgeführt, weil derſelbe kein Raucher 
war, ſondern auf einen Racheakt von Dieben. Die 
Polizei- und Gerichtsbehörden führen Unterſuchungen durch. 


* Hopfengarten (Brzoza), 29. Auguſt. In einer der 
letzten Nächte erbrachen Diebe den Geflügelſtall des Land⸗ 
wirts Max Peikert aus Panoniewo. Sie ſtahlen ſämt⸗ 
liches Geflügel, u. a. Puten, junge und alte Hühner. Die 
Diebe ſtahlen darüber hinaus Frühkartoffel. 

ss Kruſchwitz, 30. Auguſt. In der Zeit vom 1. bis 
14. September einſchließlich liegt während der Amtsſtunden 
von 8 bis 15 Uhr täglich im Gemeindebureau am Markt⸗ 
platz der Nachweis über die für das Jahr 1935 von den 
Kleinlandwirten an die Unfallverſicherung zu 
zahlenden Beiträge zur öffentlichen Einſicht aus. Etwaige 
Einſprüche können mündlich und ſchriftlich erhoben werden. 
Bis zum 28. September müſſen die Beiträge entrichtet 
ſein. 5 

2 Juowrockaw, 28. Auguſt. Kürzlich ereignete ſich auf 
dem Gute Parchanie ein ſchwerer Unglücksfall. Der 
Feldwächter des Gutes E. Fanterſki kehrte gegen 5 Uhr 
morgens von ſeinem Dienſt zurück und ſtellte ſeine Flinte 
in die Küche. Als bald darauf die Frau des F. in die Küche 
trat und ſich an der Flinte zu ſchaffen machte, ging plötzlich 
ein Schuß los, welcher die Frau ins Geſicht traf. Schwer⸗ 
verletzt wurde die Unglückliche ſofort ins Inowroekaiver 
Krankenhaus gebracht. Die Waffe war anſcheinend nicht 
geſichert. N ö 
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Von der Außenabteilung des Bezirksgerichts wurde 
hier das 22jährige Dienſtmädchen Walerja Jedroſik aus 
Wonorze zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt, weil ſie ihr 
drei Wochen altes Kind im nahen Walde auf eine grauſame 
Weiſe umgebracht hatte, und zwar faßte ſie den Säugling 
an den Beinen und ſchleuderte ihn mit dem Kopf auf die 
Erde, bis der Tod des Kindes eintrat. 

c Poſen, 29. Auguſt. Aus ganz eigenartiger Urſache ver⸗ 
prügelte in Gurtſchin ein Einwohner feine Schwiegermutter 
jo ſehr, daß fie ins Stadtkrankenhaus geſchafft werden mußte. 

Die Poſener Handwerkerinnungen haben in einer am 
Donnerstag abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, ſich an der Be- 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit in der Weiſe zu beteiligen, daß 
jeder Handwerksmeiſter einmalig von dem in der Werkſtatt 
beſchäftigten Lehrling 5 Zloty, von jedem Geſellen 2 Zloty und 
von jedem Arbeiter 1 Zloty als Arbeitsloſenſteuer zahlt. 
Außerdem ſollen Beihilfen in Naturalien geleiſtet werden. 

Eine im Saale des Polniſchen Kaufmannshauſes am Frei- 
tag abgehaltene Verſammlung der Kaufleute beſchloß, als 
Beitrag zum Landesverteidigungsfonds von den Kaufleuten 
mit Gewerbeſcheinen der erſten Kategorie 1000 Zloty, der 
zweiten Kategorie 100 Zloty, der dritten Kategorie 50 Zloty 
als Beitrag einzuziehen. Die mit Gewerbeſcheinen der 
vierten Kategorie ſollen mindeſtens' 5 Prozent der für 1935 
gezahlten Gewerbeſteuer entrichten. In allen Städten der 
Wojewodſchaft ſollen Ortskomitees für die Einziehung der 
Steuer gebildet werden. 

8 Samotſchin (Szamoein), 27. Auguſt. Am 14. Sep⸗ 
tember findet in Kolwar eine Beſichtigung der Hengſte 
durch die Kommiſſion ſtatt, zu welcher alle Hengſte des 
Kreiſes vorgeführt werden müſſen. 3 

Eine blutige Familienauseinanderſetzung, bei welcher 
auch Meſſer eine Rolle ſpielten, gab es bei dem Beſitzer 
Mikolajewſki in Lindenwerder. 

Am letzten Sonntag wurde für die Kinder, welche den 
evangeliſchen Kindergottesdienſt beſuchen, ein Kinderfeſt auf 
der Draheimſchen Wieſe veranſtaltet. Es wurden Sack- und 
Barlaufen vorgeführt, wobei es auch kleine Prämien zu er⸗ 
haſchen gab. Die Kleinen wurden auch mit Kaffee und Ku⸗ 
chen bewirtet. Verſchönt wurde das Feſt durch Poſaunen⸗ 
vorträge des kirchlichen Poſaunenchors. f 

7 Wirſitz (Wyrzyſk), 27. Auguſt. Hohes Alter. Das 
90. Lebensjahr vollendet am 28. d. M. die Witwe Emilie 
Weſtphal geb Draeger. Die Jubilarin iſt eine alte Bür⸗ 
gerin unſerer Stadt, denn über 40 Jahre war ihr verſtor⸗ 
bener Mann Schmied auf dem früheren hieſigen Remonte⸗ 
depot. Nach einem vorübergehenden Aufenthalt in Weißen⸗ 
höhe wohnt Frau Weſtphal jetzt wieder hier in Wirſitz bei 
ihrer Tochter, Frau Thereſe Erdmann. x 

ss Znin, 28. Auguſt. Während der Ausgrabungs⸗ 
arbeiten in der prähiſtoriſchen Siedelung in Biſkupin 
wurde ein neuer bedeutender Fund gemacht und zwar eine 
aus Eichenholz hergeſtellte rundgeformte Wagenachſe aus⸗ 
gegraben, die ein Alter von über 2500 Jahren haben dürfte. 


Deutſche Vereinigung. 


Terminkalender. 


Verſammlungskalender. 

3. 9., 20 Uhr, Monatsverſammlung. 

12. 9., 19 Uhr, Mitgliederverſammlung im Heim. 
5. 9., 12,30 Uhr, Delegiertenverſammlung. 

6. 9., Delegiertenverſammlung. 

Hohnſteiner Puppenſpieler. 
Graudenz. 6. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
Strasburg. 7. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 

Rehden. 8. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
. Briefen. 9. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
. Soldan. 11. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
Thorn. 12. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
. Schönſee. 18. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
. Culm. 15. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
Vortrag Reißert. 

. Nakel. 1. 9., 20 Uhr, Mitgliederverſammlung mit Vortrag 
(Reißert). 


. Weißen höhe. 2. 9., 20 Uhr, Vortrag Reißert „Volksdeutſche 
Dichtung“, Lokal Oehlke. 

. Vandsburg. 3. 9., 20 Uhr, Vortrag Reißert „Volksdeutſche 
Dichtung“, bei Ehrlich. 

. Zempelburg. 4. 9., 19 Uhr, Vortrag Reißert, „Volksdeutſche 
Dichtung“ bei Bonin. 


. Grandenz. 
. Luiſenfelde. 
Bromberg. 
Bromberg. 


Og. Stargard. 6. 9., 20 Uhr, Vortrag Reißert „Volksdeutſche 
Dichtung“, im Deutſchen Klub. 

De. Laskowitz. 7. 9., 20 Uhr, Vortrag Reißert „Volksdeutſche 
Dichtung“, im Heim. . 

Og. Bukowitz. 8. 9., 20 Uhr, Vortrag Reißert, „Volksdeutſche 
Dichtung“, bei Czajkowſki. 

On. Bromberg. 10. 9., 20 Uhr, Vertrag Reißert „Volksdeutſche 


8 
Dichtung“ im Zivil⸗Caſino. 
5 Ernteſeiern. 
Og. N N 12. 9., Erntefeſt (nicht wie bisher gemeldet am 


De. Schubin. 13. 9., Ernteſeſt. 
Og. Ritſchenwalde. 13. 9., 17 Uhr, Ernteſeſt im Hotel Kaczor. 
Og. Neutomiſchel. 20. 9., Erntefeſt. 
Og. Znin. 20. 9., Erntefeſt. 
Da. Zarczyn⸗Krölikowo. 20. 9., Erutefeit. 
Som merfeſte. 
Da. Bromberg. 6: 9., 15 Uhr, Sommerfeſt im Elyſium. 
Og. Warlubie. 13. 9., 13,30 Uhr, Sommer- und Erntefeſt in der 
Privatförſterei. 
Privatförſterei. 6326 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 31. Auguſt 1 \ 
Krakau — 2,26 (— 2,40), Zawichoſt + 1,71 (+ 1,97), Warſchau 
+ 0,92 (+ 0,98), Plock + —,— (+ ——) Thorn + 0,63 (+ 000). 
Forbon +0,59 (+ 0,57), Culm + 0,44 (+ 0,40, Graubeng + 0,60 
+ 0,58, Kurzebrar + 0,74 (+ 0.73), Piekel — 0,02 (+ 0,02), 
Dirſchau — 0,10 (+0,08), Einlage + maden 2,30), Schiewenhor 
+ 2.60 (+ 2.600. (In Rlammern die Meldung des Vortages.) 
— RIESE EEREREEEEEEEEEEEEEEEENENEIEREEERENETEEEn 
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Private Vorbereitungskurſe 


zur Berufswahl 
im Diakoniſſen⸗Mutterhaus, Ariel“ in Kijaſzkowo (Wolfshagen, 


vocz. Tlukomy pow. Wyrzyfk. 
Am 10. Oktober 1936 beginnt wieder, wie alljährlich, der ein- | 
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Markisenstoffe :: nie De as . deutſche, evangeliſche ädchen 
„Erich Dietrich Der Kurſus vermittelt durch theoretiſchen Unterricht unter 
Bydgoszez. Gdafska 78. Betonung von Deutſch und Polniſch eine grundlegende Allgemein» 
bildung auch Buchführung, Stenographie und Schreibmaſchine, 


TATRA-AUTO 


Typ 57 4 Cyl. zt 7.900 
275 4 Cyl. zt 11.600 
„ Detra 4 Cyl. zt 10.300 


MOTORRÄDER 


Phänomen mit Sachs Motor 2,25 PS. 
das billigste in Polen. Preis nur 21 730.- 


Heute vormittag verſchied unerwartet nach einem 
arbeitsreichen Leben mein lieber Mann. unſer guter 
Vater, Schwiegervater, Sohn und Bruder, der 


Kaufmann 


Geigen Muſik und anderes mehr. Steuer- und Führerscheinfrei (registriert 
glavierunterri Nie e 1 i ä iGä tr. Li 5 
im 56. Lebensjahre. . 2802 (ne de Sodann vermittelt der Kurſus g wie Fahrräder), Zwei Gänge, elektr. Licht. | 
im Namen aller Hinterbliebenen Baller . praktiſche Kenntniſſe B E RE 1 FU N G 5 


Kochen Baden, Nähen, Handarbeiten, Gartenbau, Wäſche, Säug⸗ 
Vermeſſungsarbeiten lings⸗Kinderpflege und Erziehung und anderes. 

jeder Art, Barzellie- Das Arbeitsprogramm entſpricht den behördlichen Vorſchriften. 
Eunasptojete, Aus- Nähere Auskünfte find anzufordern beim 


deni ungen ems Diakoniſſen⸗Mutterhaus „Ariel“ in Kijaſzkowo, 


Art. 4 u. 5 der Agrar⸗ 
reform führt termin⸗ pocz. Ziulomy, vow. Wyrzyſt. 


u. fachgemäß aus 5049 Um deutſchen Mädchen aller Stände die Teilnahme an unſerem 
C. Ellmann, Vereidigt. einjährigen, ſtaatlich erlaubten privaten Vorbereitungskurſus zur 
Landmeſſer. Torun. Berufswahl zu ermöglichen, rechnen wir für gute Verpflegung, 
Szeroka 17. Tel. 7103. Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Wäſche und alle eng 

monatlich nur 65.— 21. Nur für den vierteljährlichen W 
müſſen pro Monat 10.— zit extra gezahlt werden. 
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Anna Latte. 


Bromberg, Grunwaldzka 1, den 30. 8. 36. 


„Pirelli, Dunlop, Michelin, Englebert, 
India, Firestone“ empfiehlt billigst 


WUL- GUM 


A. KWIATKOWSKI, 
Poznan, W. Garbary 8, 


0 Tel. 1864. 6007 
Instandsetzung abgefahrener Reifen. 
VulKanisieranstalt. 


Die Betonung erfolgt am Mittwoch, dem 2. Sep⸗ 
tember, um 16 Uhr von der Kapelle des alten evangel. 
Friedhofes aus. 

Wir bitten von Beileidsbeſuchen abzuſehen. 


Am 30. d. M. entriß uns der Tod plötzlich und unerwartet unſern u 125 1 S 48. Sf. 40 2. — 12 19 5 1, Beamter. Ersatzteile, Fette, Akkumulatoren 
hochverehrten Chef, Herrn ö | „ul Dworcoma 40. Geſchäftsſtelle Arnold 2. ey nt g Jake 


17088 anz Kriedte, Grudziadz. le von, Se 
Au gu it Latte ne on Nell Hausdame 8 Nentables. Etagen» Wohnhaus 


|| „Madame Motout“ handen, Oel unter Angebote 
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Kat 5 30, 00 21 empfiehlt gan he Ein 9 andlun N 3 N ß hilfe „% AAA 0 

Das Perſonal der Firma Auguſt Latte rat. More, un; !Ölahıten, Einweden, der Aoioniafwaren- 


DSworcowa 19/27. Beauſſicht. der Wäſche branche u. Reſtauration 
zwei Mädchen werden beider Landesſprachen 


3 FF. TREE TE TEE 90 90 
; Suche geg Berg. leihw. gehalten. Offerten mit mächtig, mit gut. 
au Angabe von Empfeh⸗ gut. Zeug. 
755 Schreibmaſchine 11 en unt. & 2770 ER rifien, gde Steilung. 
Ang. u.82787a.0.6.d. 3.18 eſchäftsſt. d. Zeitg. Kurt Unger, Uniſtaw. ade 
Junger, evangeliſcher modern, ohne Einrichtung, 


U 
; Schmied ersikl. Lage, Nähe Brodnica, 
Saatzucht Hildebrand-Kieszczewo. Ar ee HM] ere zu verkaufen. 


5 151 Yale Anfragen sind an die Danziger 


Werft in Danzig zu richten. 
6330 


Bydgoizez, den 31. Auguſt 1936. 


Wiederum hat der Tod eine ſchmerzliche Lücke in 
unſere Reihen geriſſen, denn der Kaufmann 


Auguſt Latte 


iſt am 30. 8. 1936 plötzlich heimgegangen. Wir verlieren 
in dem Entſchlafenen ein langjähriges Mitglied, deſſen 
Andenken wir ſtets bei uns in Ehren bewahren werden. 


Verein junger Kaufleute zu Bromberg 


Original Hildebrands Zeeländer Roggen 
D nach den Versuchen der Izba Rolnieza an 
erster Stelle für bessere u. schwere Böden, 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
31. Anguſt. 


Der ereihafen in Großendorf 
8 . vollſtändig zerſtört. 


Der Sturm der letzten Tage hat dem polniſchen Seekreis 
ſehr ſchwere wirtſchaftliche Verluſte zugefügt. Beſonders zu 
leiden hat der im Ausbau befindliche Fiſchereihafen in Großen⸗ 
dorf (Hallerowo) gehabt. Die Arbeiten, die dort bisher ge⸗ 
leiſtet worden find, find reſtlos zerſtört. Die bereits errichteten 
Pfahlroſte für die Wellenbrecher ſind umgebrochen oder aus⸗ 
geriſſen. Ganze Leichter mit Zement wurden von den Wellen 
- serichlagen und find verſunken. Die Eiſenbahngleiſe find 
unterſpült und teilweiſe weggeriſſen. Die Steine, bei der ſchon 
fait fertiggeſtellten Mole wurden von den Wellen auseinander⸗ 
geriſſen. ö 

Die Verluſte an den Hafenbauten werden auf mehrere 
100 000 Zloty geſchätzt. Dazu kommt, daß die Aufräumungs⸗ 
arbeiten noch erhebliche Koſten verurſachen werden. Zunächſt 
find die Weiterarbeiten am Bau des Fiſchereihafens unter⸗ 
brochen worden und über 200 Arbeiter wurden entlaſſen. 

Außer den Verluſten beim Hafenbau ſind auch erhebliche 
Verluſte an Schiffen zu beklagen. Fünf Motorkutter wurden 
im Hafen verſchlagen. Eine Jacht „Temida“, die in dem Hafen 
Schutz ſuchte, erlitt vollkommenen Schiffbruch Ebenſo ein 
Hochſeefiſchkutter. Die Verluſte an Schiffsmaterial im Hafen 
von Großendorf werden mit 170000 Zloty angegeben. 


Graudenz (Grudziadz) 
Das Graudenzer Schulweſen. 


Über das Graudenzer Schulweſen gab Vizeſtadtpräſident 
Michalowſki u. a. folgende Auskunft: Da Mangel an 
Volksſchulen beſteht, will die Stadt zwei Volksſchulen er- 
* bauen. Die Verwirklichung dieſer Abſicht hängt aber von 
dem Vorhandenſein entſprechender Mittel ab, an denen es 
letzt noch fehlt. Trotzdem hat die Stadtverwaltung die Ab- 
ſicht der Errichtung zweier Schulen in den Vierjahresplan 
der öffentlichen Arbeiten aufgenommen. Eine Hoffnung 
auf Realiſierung des Baues beruht auf Verhandlungen 
mit der Militärverwaltung um Abtretung einiger in der 
Grunwaldskaſtraße gelegenen Gebäude. Dieſe könnten mit 
etwa 70 000 bis 80 000 Zloty zu vorzüglichen Schulen um⸗ 
gebaut werden. Die Militärbehörde hat ſich grundſätzlich 
mit der Überlaſſung der betreffenden Baulichkeiten bereits 
einverſtanden erklärt. Jetzt handelt es ſich alſo um die 
Beſchaffung des nötigen Geldes. Hier müßte der Verein 
Is ñnr Unterſtützung des Baues von Volksſchulen helfend ein⸗ 
ö pringen. 5 
Neben den neuzeitlich eingerichteten Graudenzer 

Bolksſchulen gebe es auch ſolche, die tatſächlich für ihren 
brauch ungeeignet ſeien. Die ZZahl der Volksſchüler be⸗ 

1 gt zurzeit rund 9000. Es gibt 14 öffentliche und drei 
b dee An Klaſſenzimmern ſind in den 
1 iſchen Volksſchulen 138 vorhanden, was entſchieden zu 
wenig iſt. Neben den Volksſchulen zählt Graudenz acht 

Mittelſchulen mit 800 Schülern, drei gewerbliche Fortbil- 
dungsſchulen und vier beſondere Gewerbeſchulen, wie die 
Maſchinenbauſchule, das Kaufmänniſche Gymnaſium. die 
Maſchinenbauſchule und die weibliche Wirtſchaftsſchule. 
An Vorſchulen gibt es 9, und zwar 4 ſtädtiſche. 3 militärische 
und 2 private mit zuſammen 800 Kindern. Die Stadt gibt 
für das Schulweſen jährlich ca. 180 000, für die Fortbildung 
der nicht mehr ſchulpflichtigen Jugend 4000 Zloty aus. 
Außerdem muß die Stadt ſich an der Untrhaltung des 
Mädchengymnaſiums beteiligen, was 22 000 Zloty erfordert. 
Dieſe Verpflichtung wurde der Stadt bei Übergang dieſer 
Schule auf die Stadt auferlegt. Ahnliche Verpflichtungen 
hat die Stadt bis zu einem gewiſſen Grade im Verhältnis 
zu dem Bol.⸗Chrobrego-Gymnaſium und der Maſchinen⸗ 
bauſchule. 

Für Kinderhorte verausgabt die Stadt jährlich 
23000 Zloty. Die Sterblichkeit unter den Kindern iſt. wie 
bierbei bemerkt wurde, von 19 Prozent im Jahre 1933 auf 
A Prozent im Jahre 1935 gewachſen. Unter den Aufwen⸗ 
dungen für das Schulweſen befindet ſich auch eine 36 000 
Zloty betragende Summe als Wohnungszulage für die 
Lehrer, die den Gemeinden unberechtigt auferlegt ſei. In 
bezug auf das durch die bevorſtehende Verlegung der Hand- 
werkskammer nach Thorn freiwerdende Gebäude bemerkt 
der Vizeſtadtpräſident, daß hier der Plan der Einrichtung 
einer Volksuniverſität beſtehe. * 


1 5 x Um den Klagen über ungenügende Beleuchtung von 
Straßen abzuhelfen, iſt ſtädtiſcherſeits jetzt eine Kommiſſion 
F gebildet worden, deren Aufgabe es fein joll, ſich dieſer An⸗ 
gelegenheit beſonders anzunehmen. Die Kommiſſion wird 
jyſtematiſch eine Beſichtigung der Straßen unſerer Stadt 
vornehmen, um feſtzuſtellen, ob und in welchem Maße und 
on welcher Stelle eine Vermehrung der elektriſchen Lampen 
zu erfolgen hat. Möge der gewiß guten Abſicht entſprechende 
at folgen. * 
Das Kapitel „Alkohol“. So war es nämlich im De⸗ 
dember v. J. in Leſſen (Bafin) bei mehreren Perſonen vom 
Lande, die nach einem Krammarkt in der Neidenbergſchen 
Reſtauration ſich am „Czyſta“ gütlich taten. Da trat ein Poli⸗ 
zeibeamter herein und fragte, wem der vor dem Reſtaurant 
ohne Aufſicht ſtehende Wagen gehöre. Auf die Frage ent⸗ 
gegnete der Landwirt Juljan Ewertowſki in mehr als 
unfreundlichem Tone, und ſein Vater fuhr in dieſer Ton- 
Art, allerdings noch um mehrere Nuancen ſchärfer fort. 
chließlich kam es gar zu Tätlichkeiten. Die Landwirte Jan 
bgewandowſki, Alekſy Warachowſki und Wladyſkaw 
RMoſſakowſki verſuchten der Polizei les waren noch 
= ehrere Beamte herbeigerufen worden) den wegen feines be⸗ 
eidigenden Benehmens verhafteten Ewertowſki (Vater) zu 
entreißen. Den Poliziſten gelang es aber, die renitenten Leute 
Au überwältigen und fie in Arreſt zu bringen. Jetzt hatte die 
1 che ein Nachſpiel vor dem Graudenzer Bezirksgericht. Die 
Rknauugeklagten erwähnten zu ihrer Entſchuldigung, fie wären be- 
>: munten geweſen, was auch zutrifft und von Zeugen beſtätigt 
Ne Man hatte, wie ausgeſagt wurde, Schnaps ſogar aus 
50 rgläſern getrunken. Den Umſtand des ungewöhnlich hohen 
Te ades von Berauſchtheit und der dadurch erzeugten erheb⸗ 
een Herabſetzung der klaren Denkfähigkeit der Angeklagten 


nerlich 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 1. September 1936. 


in Erwägung ziehend, fällte der Gerichtshof ein alle Be⸗ 
ſchuldigten freiſprechendes Erkenntnis. Der Staatsanwalt 
kündete, damit nicht zufrieden, Appellation an. * 

t Der Sonnabend⸗Wochenmarkt brachte reiche Zufuhr 
und regen Verkehr, nur der Geſchäftsgang war im allge⸗ 
meinen nicht befriedigend. An Obſt und Gemüſen blieb 
noch ſehr viel übrig. Butter koſtete 1,10 —1,30, Eier 0,85 
bis 0,95, Weißkäſe 0,10 0,40; Weintrauben 0.300,50, 
Apfel 0,10 0,30, Birnen 0,10—0,25, Pflaumen 0,15—0,30, 
Preißelbeeren 0,15—0,20, Tomaten 0,05 und zwei Pfund 
0,15, Gurken 3—5 Stück 0,10, Senfgurken Stück 0,05 —0,10, 
Kartoffeln pro Zentner 2,50—3,00, pro Pfund 0,03—0,04; 
Pilze 0,10—0,30? Hühner 1,502.80, Hühnchen pro Paar 
1,40—3,00, Tauben 0,80—0,90, Enten 1,80 2,50, Gänſe 5,00 
bis 6,00; Aale 0,60—1,20, Zander 1,80, Karpfen 1,00, Barben 
1,00, Schleie 0,60 —0,90, Hechte 0,70 1,00, Karauſchen 0,40 bis 
0,60, Barſche 0,40 —0,50, Plötze 0,20—0,40, Breſſen 0,40 bis 
0,70, Krebſe 0,03—0,20 pro Stück. Weißkohl 0,05, Rotkohl 
und Wirſingkohl 0,08 0,10, Blumenkohl 0,05—0,30, Spinat 
0,15, Wachsbohnen 0,15. Schnittbohnen 0,10, Mohrrüben, 
rote Rüben 0,05, Grünzeug 0,05 0,10, Zwiebeln zwei Pfund 
0,15; Schnitt- und Topfblumen gab es in reicher Fülle zu 
billigen Preiſen. * 

Herrenloſer Kajak. Im 2. Polizeikommiſſariat befindet 
ſich ein Paddelboot, das die Bezeichnung „Dal“ trägt. Der ſich 
legitimierende rechtmäßiger Beſitzer kann das Paddelboot dort 
in Empfang nehmen. * 

x Vom Wagen geſtohlen wurde dem Landwirt Guſtiv 
Gogolin aus Tuſch (Tuſzewo) ein Zentner Gerſte. Der 
Polizei gelang es, das entwendete Getreide ausfindig zu 
machen und dem Eigentümer zurückzugeben. Der oder die 
Diebe blieben bisher aber unentdeckt. Um eine Uhr im Werte 
von 8 Zloty beſtohlen wurde Marja Mleczko, wohnhaft in 
der Czarnecki-Kaſerne, in ihrer Wohnung. * 

x Brand im Landkreiſe Graudenz. Auf dem Gute Gaw⸗ 
lowitz (Gawlowice), Kreis Graudenz, entſtand am Freitag 
gegen 3,30 Uhr im Stalle Feuer. Es verbrannte das mit 
Pappe gedeckte Dach, ſowie 20 Fuhren Klee, die auf dem Boden 
lagerten. Der Schaden beträgt etwa 6000 Zloty Die Urſache 
des Brandes war ein Mangel an einer Schornſteinkonſtruktion. 


Thorn (Torun) 


Thorn in Zahlen 
VII. 


„„ Im ſtädtiſchen Krankenhaus fanden im Vorjahre 
3282 Perſonen Aufnahme (Chirurgiſche Abteilung 1026, in⸗ 
Kranke 979, anſteckende Krankheiten 215, Geiſtes⸗ 
kranke 12, Wöchnerinnen 707, Geſchlechtskranke 41. Augen⸗ 
kranke 51, andere Krankheiten 251). Von dieſen wurden 179% 
Perſonen als geheilt, 1110 Perſonen, die ſich auf dem Wege 
der Beſſerung befanden, und 73 Perſonen als unheilbar 
entlaſſen, während 90 Perſonen zur weiteren Behandlung 
verbleiben mußten. Die Zahl der Todesfälle betrug 217. 
Im gleichen Zeitraum wurden 682 Operationen ausgeführt 
und 570 Krankenbeſuche gemacht. i 
Die ſtädtiſche Straßenreinigung fuhr im Be⸗ 


richtsjahr 1935 an Straßenmüll 11158 Kubikmeter und an 


Hausmüll 13341 Kubikmeter ab. Außerdem wurden auf 
beſondere Aufforderung hin 1702 Kubikmeter abgefahren. 
Im gleichen Zeitraum wurden 2845440 Quadratmeter 
Straßen und Plätze gereinigt und 1669 Kubikmeter Schnee 
beſeitigt. Zur Straßenſprengung wurden 7810,5 Kubik⸗ 
meter Waſſer benötigt und der Sandverbrauch betrug 32 
Kubikmeter. 

Die Ziegelei und Klinkerei Rudak produ⸗ 
zierte in der Zeit vom 1. Janunar bis 31. Dezember 1935 
— 1600 000 Bauziegel, 267000 Trockenpreßziegel, 117000 
Stück Bauklinker und 41000 Stück Wegeklinker. 

An Heizmaterialien wurden für die Bureaus, 
Schulen, Krankenhaus und Altersheime benötigt: a) Koks 
— 67200 Kilogramm; b) Kohle — 442 000 Kilogramm; 
c) Holz 245 Kubikmeter. N 

An Bureaumaterialien wurden im Laufe der 
Berichtszeit u. a. verbraucht: 73 Liter Tinte, 5367 Stahl⸗ 
federn, 41935 Bogen Schreibpapier, 17500 Bogen Durch- 
ſchlagpapier, 122000 Bogen Verfielfältigungspapier, 990 
Bleiſtifte uſw. uſw. 7 ** 


“Einem bedauerlichen Unfall zum Opfer gefallen iſt 
Freitag vormittag der beim Anſtrich der neuen Wegebrücke 
beſchäftigte Henryk Goneza aus Gramtſchen (Greboein) 
hieſigen Kreiſes. Als G. auf einem Gerüſt ſtand, verlor er 
plötzlich das Gleichgewicht und ſtürzte aus einer Höhe von 
8 Metern kopfüber auf die Bazarkämpe, wo er 
beſinnungslos liegen blieb. Das Opfer des Unfalls wurde 
mit einer Gehirnerſchüterung in das Stadtkrankenhaus 
eingeliefert. * * 

*k Wegen Diebſtahls hatte ſich am Freitag Edward 
Kolakowſki aus Thorn vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten. Der Angeklagte hatte im Juli d. J. ſich an 
die von dem Tiſchlermeiſter Kurkowſki am Badeſtrand der 
Weichſel zurückgelaſſenen Sachen herangemacht und den Ge⸗ 
nannten um ein Jackett, eine Hoſe, ein Hemde, ein Paar 
Socken und einen Lederriemen im Werte von zuſammen 
100 Ztoty beſtohlen. Der Angeklagte glaubte ſich damit 
entſchuldigen zu können, daß ihm beim Baden ſeine Hoſe 
verſchwunden ſei. Nach durchgeführter Verhandlung 
wurde der Angeklagte zu vier Wochen Haft mit zwei Jahren 
Strafaufſchub verurteilt. an 

» Durch Bruch der Vordergabel ſtürzte am Donners⸗ 
tag Franeiſzek Konezynſki aus Griffen (Grzywno) hieſigen 
Kreiſes beim Paſſieren der Wallſtraße (ul. Waly) jo un⸗ 
glücklich von ſeinem Fahrrad, daß er ſich eine nicht un⸗ 
erhebliche Wunde oberhalb der linken Schläfe zuzog und 
faſt 1% Stunden beſinnungslos war. * * 

v In einem Wutanfall das Kind ſeiner Frau, den 
7jährigen Knaben Walerjan, auf den Fußboden geſchleudert 
hat am Donnerstag der in der Gerechteſtraße (ul. Proſta) 
wohnhafte jährige Karol Urban. Das unſchuldige Kind 
erlitt hierbei eine Gehirnerſchütterung und wurde in be⸗ 
denklichem Zuſtande in das Stadtkrankenhaus eingeliefert. 
Der Täter aber wurde durch die herbeigerufene Polizei 
feſtgenommen und den Gerichtsbehörden zur Dispoſition 
geſtellt. 5 3 

v Fir Quälerei der Stiftochter ein Jahr Gefängnis. 
Das Bezirksgericht in Thorn verhandelte kürzlich gegen 
einen gewiſſen Damazy Rezmer, dem die Anklage vorwarf, 
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die 8 Jahre alte Stieftochter, Stefanja Raczkowſka, in un⸗ 
menſchlicher Weiſe gequält und mißhandelt zu haben. Der 
Angeklagte, der das bedauernswerte Kind durch kräftige 
Schläge auf den Kopf und den Rücken fortgeſetzt gezüchtigt 
und erbarmungslos mit den Füßen getreten hat, wurde zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. 3 

v Die Unterſuchung in der Angelegenheit der geheim⸗ 
nisvollen Ermordung des fr. Intendanturbeamten Felix 
Sikorſki iſt, obwohl die Tat nun ſchon etwa 10 Tage zurück⸗ 
liegt, noch keinen Schritt vorwärts gekommen. Trotz der 
umfangreichen Recherchen haben ſich bisher keine Anhalts⸗ 
punkte dafür ergeben, wer der Täter iſt und aus welchem 
Grunde der Mord ausgeführt wurde. Vielleicht dürfte aber 
der Zufall Licht in die myſteriöſe Angelegenheit bringen.“ * 


(RES ZENELORT ER EEE EEE. DE EEE LED NWERKEENT EIG SE DEREN k 


Bei Migräne und Nervenreizbarkeit, infolge Störungen im 
Vorgange der Magen: und Darmverdauung, genügt oft eine kleine 
Menge natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, um die Unpäßlich⸗ 
keit ſchon in 1-2 Stunden zu beſeitigen. Arztl. beſtens empf. (5943 
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tz Tod eines Wilderers. Der Fiſchereipächter Karl 
Voigt aus Schwornigatz ertappte ſeinen früheren Arbeiter 
Guzinſki nachts beim Fiſch⸗ und Wilddiebſtahl. G. hatte Netze 
ausgelegt und ſchoß nach Waſſerhühnern, als V. dazu kam und 
ihn aufforderte, ſein Gewehr abzugeben. Der Dieb richtete 
ſeine Waffe auf Voigt, dieſer gab kurz entichlofien aus ſeinem 
Browning einen Schuß ab, der den Guzinſki in die Herzgegend 
traf. Die Verletzung war ſo ſchwer, daß er bereits auf dem 
Transport in das hieſige Borromäus krankenhaus verſtarb. 
tz Die Leitung der hieſigen gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule macht die Arbeitgeber darauf aufmerkſam, daß ſie ver⸗ 
pflichtet ſind, ihre Lehrlinge, beiehungsweiſe Lehrmädchen und 
jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen regelmäßig zur 
Fortbildungsſchule zu ſchicken. Das neue Schuljahr beginnt 
am Donnerstag, dem 3. September, abends 6 Uhr. Der Unter⸗ 
richt findet wöchentlich zweimal in der Zeit von nachmittags 
1,30 Uhr bis abends 8 Uhr ſtatt. Die Anmeldung neuer 
Schüler hat möglichſt am Donnerstag, dem 3. September, nach⸗ 
mittags um 4 Uhr in der Kanzlei zu erfolgen. + 
tz Wegen Bettelei wurde der Invalide Weſolowſki 

ohne feſten Wohnſitz vom hieſigen Burggericht zu einem Jahr 
Zwangsarbeit, in der hieſigen Beſſerungsanſtalt ver⸗ 
urteilt. — Der Landwirt Bu c law aus Paglau wurde wegen 
Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängnis ohne Strafaufſchub ver⸗ 
urteilt. Er hatte im Mai d. J. von dem Hof des Sägewerks 
Krenſki in Rittel eine größere Menge Bretetr geſtohlen und 
ſie zunächſt in einer Schonung im Walde verſteckt und von 
dort nach ſeiner Wirtſchaft gebracht. Er behauptete vor Ge⸗ 
richt, die Bretter im Walde gefunden zu haben. Da er aber 
durch Zeugenausſage einwandfrei als Täter feſtgeſtellt werden 
konnte, wurde das eingangs erwähnte Urteil gefällt. + 


Br Gdingen (Goͤynia), 30. Auguſt. Der Motoraradfahrer 
Karl Wryez⸗Rekowſki fuhr bei der Bahnüberfahrt in Aoͤlers⸗ 
horſt (Orlowo) gegen die geſchloſſene Bahnſchranke. Der An⸗ 
prall war ſo ſtark, daß er, ſowie der auf dem Soziusſitz mit⸗ 
fahrende Kellner Bruno Wirkus, auf das Straßenpflaſter ge⸗ 
ſchleudert wurden und mit ſchweren Verletzungen liegen 
blieben. Man ſchaffte beide Verunglückten nach Goͤingen in 
das Spital der Barmherzigen Schweſtern. 

# Neuenburg, 28. Auguſt. Ein Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt fand am letzten Donnerstag, 27. d. M., in Neuenburg 
ſtatt. Der Auftrieb war im allgemeinen recht ſchwach. Es 
fehlten Luxuspferde ganz, gute Arbeitspferde wurden mit 150 
— 250, geringere mit 80—150, Schlachtpferde mit 40 Zloty ge⸗ 
handelt. Von Rindvieh ſtanden beſte Milchkühe mit 150—250 
Zloty, minderwertige Tiere mit 100-150, Jungvieh mit 70— 
120 Zloty im Preiſe. Der geſamte Geſchäftsbetrieb litt aller⸗ 
dings unter auch bisher beobachtetem Geldmangel. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 29. Auguſt. Der Verein 
Selbſtändiger Kaufleute hielt im Lokal Broſki ſeine Monats⸗ 
ſitzung unter Vorſitz des Präſes Joſef Magnus ab. Schrift⸗ 
führer Kuchta hielt einen Vortrag über „Laufende Rechte und 
Pflichten in Steuerſachen“, worüber ſich eine rege Ausſprache 
entwickelte. Für die von Sturmſchäden Betroffenen wurden 
20 Zloty bewilligt. Außerdem bewilligten einige Mitglieder 
perſönliche Beihilfen. — Für den Nationalſchutzfond wurden 
aus der Vereinskaſſe 100 Zloty beigeſteuert. — Über eine bei 
den Miniſtern Sklaokowſki und Kwiatkowſki gehabte Kon⸗ 
ferenz des Vorſtandsrats der vereinigten Kaufmannſchafts⸗ 
verbände wurde eine längere Beſprechung abgehalten. Zum 
Schluß wurde Stellung genommen gegen die auf den Jahr⸗ 
märkten ſich vordrängenden jüdiſchen Kaufleute. 

Strasburg (Brodnica), 30. Auguſt. Ein Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt findet 


hier am Donnerstag, dem 
3. September, ſtatt. 
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Woher der polniſche Alympin-Mikerfolg? 
Oberſt Glabiſz gibt Rechenſchaft. 


Am Freitag abend fand in Warſchau im Polniſchen 
Olympiſchen Komitee eine Preſſebeſprechung ſtatt, auf der 
der Präſident des POK, Oberſt Glabiſz, über die Teil⸗ 
nahme Polens an den diesjährigen Olympiſchen Spielen 
ſprach und zu den in der polniſchen Preſſe erhobenen Vor⸗ 
würfen Stellung nahm. Die Polniſche Telegraphenagentur 
berichtet über den Sitzungsverlauf u. a.: 

Oberſt Gtabiſs erklärte, die defaitiſtiſche Stimmung in 
der polniſchen Geſellſchaft, die die Ergebniſſe als Nieder⸗ 
lage empfinde, ſei ſeiner Anſicht nach durch nichts ge 
rechtfertigt. Polen habe zwar weniger Medaillen 
als in Amſterdam und Los Angeles erzielt; wenn man 
aber die 6 führenden Plätze berückſichtige, ſo ſei ein großer 
Fortſchritt erfolgt. Ferner ſeien die techniſchen Er⸗ 
gebniſſe der polniſchen Teilnehmer erheblich beſſer ge⸗ 
weſen. Die Zahl der Wettkämpfer, die in dieſer Hinſicht 
enttäuſcht hätten, ſei verſchwindend gering geweſen. 

Oberſt Glabiſz betonte mit Entſchiedenheit, daß das 
Benehmen der Teilnehmer tadellos war. Die Vorwürfe 
an die Adreffe der Führung, deren Mitglieder ſich auf⸗ 
geopfert hätten, wies er als ungerecht und kränkend zurück. 
Beſonders ſtark ſei der Mannſchaftsarzt Hptm. Dr. Ret⸗ 
tinger angegriffen worden. Nach dem Urteil des Ober⸗ 
ſten hat der Arzt ſeine Pflichten mit der größten Sorgfalt 


und Sachkenntnis erfüllt. Nur Dr. Rettinger ſei es zu 
danken, wenn Frl. Walafiewicz entgegen dem Startverbot 
= deutſchen Arzte eine Silbermedaille für Polen geholt 

e. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen beſchäftigte 
ſich Glabiſz allgemein mit der Lage im polniſchen Sport. 
In der Führung herrſche Mangel an Menſchen mit 
großer Autorität, Fachwiſſen und reicher Er⸗ 
fahrung. Darüber könne man ſich nicht wundern, da 


deren Arbeit niemals recht gewürdigt werde und aus⸗ 
ſchließlich Vorwürfe einbringe. 
Zum Schluß betonte der Präſident, die Haupt⸗ 


urſache der relativen polniſchen Mißerfolge ſei in dem 
zu geringen Wirkungsbereich der polniſchen Sportbewegung 
zu ſuchen; in der Schule werde der Sport mit zu wenig 
Nachdruck betrieben. Eine weitere Urſache ſei der Ab- 
ſcheu der Polen vor der Organiſation, 
Unterordnung und ſyſtematiſchen Arbeit. 
Bevor der polniſche Sport ſich nicht auf breite 
Grundlagen ſtützen werde, ſeien keine Erfolge zu erwarten. 
Die Zahl der „Aſſe“ ſei zu gering und die Indisponiertheit 
eines davon ergebe Schwierigkeiten. Um in Zukunft zu 
Erfolgen zu kommen, erklärte Glabiſz, müſſen wir die 
Jugend in höherem Maße als bisher für den Sport ge⸗ 


winnen, ſowie den Sport im Militär und in der Mili⸗ 
täriſchen Vorbereitung volkstümlich machen. Erſt aus 


dieſen Maſſen können Rekordler hervorgehen. 


Tarkowfſki Tennismeiſter von Polen. 


Bromberg, 31. Auguſt. 


Am Sonntag fand das internationale Tennisturnier 
um die Meiſterſchaft von Polen, das zum erſten Mal in 
Bromberg ausgetragen wurde, ſeinen Abſchluß. Es war 
keine leichte Aufgabe, die in organiſatoriſcher Hinſicht zu 
bewältigen war, da der Rahmen eines ſolchen internatio⸗ 
nalen Turniers um die Meiſterſchaft von Polen ſchließlich 
ein ganz anderer iſt als wir ihn bei den ſonſtigen Brom⸗ 
berger Turnieren gewohnt ſind. Wenn dieſes Turnier in 
der vorgeſehenen Friſt durchgeführt werden konnte, dann 
iſt dies bei dem glücklicherweiſe anhaltenden ſchönen 
Wetter ein gutes Zeichen für die Organiſationsfähigkeit 
der Turnierleitung, die aus Herren des Vorſtandes des 
hieſigen Bromberger polniſchen Tennisklubs BͤS beſtand. 

Dieſes Turnier gehört zu den Turnieren der liber- 
raſchungen. Nach den überlegenen Spielen, die der pol⸗ 
niſche Tennismeiſter Hebda bei ſeinem Vordringen in die 
Schlußrunde zeigte, hätte man beiſpielsweiſe annehmen 
müſſen, daß Hebda auch diesmal wieder polniſcher Tennis- 
neiſter werden würde. Er traf in der Schlußrunde auf den 
jungen mit außerordentlichem Eifer kämpfenden Tar⸗ 
Inmffi. der am Sonnabend den Lund-Beſieger Witman 
in der Vorſchlußrunde mit 1:6, 6:4, 6:3 geſchlagen hatte. 
In der Schlußrunde im Herren-Einzel mußte man zunächſt 
an einen Sieg Hebdas, zumindeſt aber auf einen außer⸗ 
ordentlich langen und harten Kampf hoffen. Der junge 
Tarkowſki brachte aber inſofern eine überraſchung, als er 
den turniererfahrenen Hebda außerordentlich glatt in drei 
Sätzen mit 6:1, 6:0, 6:2 ſchlagen konnte. Tarkowſki 
wurde ſomit zum erſtenmal polniſcher Tennismeiſter. 

Nachdem das Ausland mit Ausnahme Deutſchlands 
ſich von dieſem Turnier ſo gut wie ferngehalten hat, war 
es klar, daß im Damen⸗ Einzel die mehrjährige Tennis⸗ 
meiſterin von Polen Jeödrzejowſka als erſte in die 
Schlußrunde kommen würde. Sie traf auf Frl. Käppel⸗ 
Berlin, die in überlegener Form ihre Gegnerinnen ab⸗ 
hängen konnte und die ſich ſchließlich auch in der Vorſchluß⸗ 
runde gegen die ſpielſtarke Jakobſen (Warſchau) mit 
6:3, 6:2 glatt durchſetzen konnte. Frl. Käppel ſetzte der 
polniſchen Meiſterin in der Schlußrunde einen wirkungs⸗ 
vollen Widerſtand entgegen, ohne jedoch an die Klaſſe der 
polniſchen Spielerin heranzureichen. Sie unterlag ſehr 
ehrenvoll mit 6:3, 6:3. 

Die Senſation des Schlußtages aber war das 
Unterliegen des deutſchen Herren-Doppel Lund⸗ Denker 
gegen Tarkowſki⸗Bratek, die ſich als außerordentlich 
gefährlich zeigten und in einer unerhört guten Form waren. 
Dieſes entſcheidende Doppel um den Eintritt in die Schluß⸗ 
runde begann am Sonnabend nachmittag. Das deutſche 
Paar konnte die beiden erſten Sätze 6:3, 6:0, ſehr glatt 
gewinnen, man mußte annehmen, daß auch der dritte Satz 
eine glatte deutſche Angelegenheit war. Durch zwei ver⸗ 
lorene Aufgabeſpiele Denkers konnte das polniſche Paar 
ſtets mit 2:2, 3:3 glattziehen. Das deutſche Paar kam 
dann in Führung, die Polen glichen bei 5:5 wieder aus. 
Das Spiel brachte eine ungeheure Spannung. Bei 6:5 
hatte das deutſche Paar dreimal Satzball, ohne dieſen Ball 
jedoch verwandeln zu können. Tarkowſki⸗Bratek zogen wie⸗ 
der glatt und bei 6:6 mußte das Spiel wegen Dunkelheit 
abgebrochen werden. Am Sonntag früh konnte das pol⸗ 
niſche Paar zwei aufeinander folgende Spiele gewinnen 
und damit den dritten Satz mit 8:6. Das polniſche Paar 
gewann dann den vierten Satz mit 6:4, um ſchließlich auch 
nach hartem Kampfe den letzten entſcheidenden Satz mit 
8:6 für ſich zu buchen. Denker war bei dieſem Doppel 
am Sonntag auffallend indisponiert, während er bald 
darauf im gemiſchten Doppel Käppel⸗Denker gegen 
Jakobſen⸗Tloczynſki mit unerhört ſicheren Auf⸗ 
ſchlägen und ausgezeichnetem Spiel am Netz erheblich dazu 
beitragen konnte, das Spiel mit 6:3, 6:4 zu gewinnen 
und damit die Schlußrunde zu erreichen. Im Herren⸗ 
Doppel traten ſich in der Schlußrunde Tloczyüſki⸗Hebda, 
Tarkowſki⸗Bratek gegenüber. Das erſte Paar gewann nach 
hartem Kampf 2:6, 6:3, 6:0, 7:5. Im Gemiſchten Doppel 
gewannen erwartungsgemäß Jeoͤrzejowſka⸗Hebda gegen 
Käppel⸗Denker mit 6:2, 6:1, 

In der Troſtrunde konnte der Königsberger 
Hendewerk gegen Konezak mit 3:6, 6:8 und 6:1 
als Sieger hervorgehen. Die Damen-Troſtrunde gewann 
die Schweſter der polniſchen Meiſterin Zofja Jadrze⸗ 
2 gegen die Brombergerin Siodöwna mit 6:2, 
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In allen Konkurrenzen polniſche Siege. 


Das Internationale Tennisturnier um die Meiſterſchaft 
von Bromberg war gleichfalls mit einer Reihe von geſell⸗ 
ſchaftlichen Ereigniſſen verbunden. So hatte der Stadt⸗ 
präſident Herr Bareiſzewſki und feine Gattin wie im 
Vorjahre die aktiven Teilnehmer, die Preſſe und zahlreiche 
Vertreter der Stadtbehörden zu einem gemütlichen Bei⸗ 
ſammenſein im Klub Polſki eingeladen. Die gaſtliche Auf⸗ 
nahme und der harmoniſch verlaufene Abend fand bei allen 
Teilnehmern Worte höchſter Anerkennung. 

Auch der Deutſche Tennisklub ließ es ſich nicht 
nehmen, die Turnierleitung und die aktiven Teilnehmer 
am Turnier zu einem Abend am Freitag in ſeine Klub⸗ 
räume einzuladen. Seit langer Zeit hat das Klubhaus des 
DIR nicht eine jo große Anzahl von Gäſten geſehen. Der 
ſchöne Verlauf des Abends dürfte allen Gäſten lange in 
Erinnerung bleiben. . a 

Am Sonntag abend erfolgte in den Räumen des Hotel 
Adler die Verteilung der Preiſe an die Sieger. 
Zugegen war u. a. Miniſterialrat Olchowicez aus War⸗ 
ſchau, der zugleich Vorſitzender des Polniſchen Tennisver⸗ 
bandes iſt. Mit Recht konnte hervorgehoben werden, daß 
die Bromberger Turnierleitung dieſes Turnier außer⸗ 
ordentlich glücklich durchgeführt hat, wenn auch durch die 
Abſage mancher ausländiſcher Spieler der erhoffte breite 
Rahmen des Turniers nicht erreicht worden iſt. 


Die Kämpfe am Sonnabend: 


Herren-Einzel: Tloczynſki—Lund 6:4, 6:11, 10:8. Hebda 
Tloczynſki 6:4, 6:2, 6:0. Tarkowſki—Witman 6:1, 6:4, 6:3. 
Damen⸗Einzel: Käppel—Jacobſen 6:3, 6:2. 8 

Herren⸗Doppel: Denker⸗Lund—Spychaka⸗Bekdowſki 6:4, 4:6, 
7:5, 6:4, Tarkowſki⸗Bratek—Hendewerk⸗Falk 6:2, 6:2, 6:1. Majewfki⸗ 
Witman— Draheim⸗Kroeling o. Sp. Tloczyüfki⸗Hebda—Neiß⸗ 
Neumann 6:1, 6:1, 6:2. Lund⸗Denker—Bratek⸗Tarkowſki 628, 


6:0, 6:6. 
Gemiſchtes Doppel: Siodöwna⸗Betdowſki—Putzöwna⸗Toczyüſki 
Kſaw. 3:6, 6:2, 6:4. Bock⸗Lund—Denenfeldowa⸗Herdegen 6:1, 6:2. 
Käppel⸗Denker—Bock⸗Lund 6:3, 6:2. Jaskowiakowna⸗Majewſki— 
Glowacka⸗Horain 8:6, 4:6, 7:5. Jacobſen⸗Tloczynſki Jan.—Kinder⸗ 
mann⸗Bratek 6:0, 623. Käppel⸗Denker—Jaskowiaköwna⸗Majewſki 
4:6, 6:4, 6:24. Jedrzejowſka⸗Hebda—Siodöwna⸗Bekdowſki 6:1. 612. 
„Damen⸗Doppel: Neumanowna⸗Euniewſka—Andrötowa⸗Bock 7:5, 
6:3. Matuſzewſka⸗Denenfeldowa—Glowacka⸗Weyerowſka 3:6, 7:5, 
6:4. Neumanowna⸗Euniewſka— Sieodöwna—Putzöwna 6:2. 624. 
Jedrzejowſka⸗Jacobſen—Matuſzewſka⸗Denenfeld 6:1, 6:2. Käppek⸗ 
Jedrzejowſka Z.—Bielawſka⸗Deſinowa o. Sp. / 
Troſtrunde⸗Herren⸗Einzel: Falk—Denenfeld 6:0, 6:2. Groh⸗ 
mann —Siodg 6:4, 9:7. Hofmann —Peryez St. 8:6, 6:2. Herdegen 
Kſiezopolſki 6:1, 6:1. Mikofafczak— Grohmann 6:2, 6:2. Troczynfki 
Kſaw.—Bofanowſki 9:7, 6:0. Dawid —Kroeling 6:4, 62. Falk 
Gallert 6:3. 6:2. 
Troſtrunde⸗Damen⸗Enzel: Siodöwna— Kindermann 816, 623. 
Putzöwna—Weynerowſka 10:8, 6:4. \ 


Die Kämpfe am Sonntag. 


Herren⸗Einzel (Schlußrunde): Tarkowſki—Hebda 6:1, 6:0, 6:2. 
Damen⸗Einzel (Schlußrunde): Jedrzejowſka J.—Käppel 618, 618. 

Herren⸗Doppel: Tarlowſki⸗Bratek—Lund⸗Denker 3:6, 0 5 
6:4, 8:6. Tloczynſki⸗Hebda—Majewſki⸗Witman 6:4, 6:3, 6:4. 
czynſki⸗Hebda—Tarlowſki⸗Bratek 2:6, 6:8, 6:0, 7:5. 

Gemiſchtes Doppel: Käppel-Denker—Jacobſen⸗Tloczynſki 6:3, 
6:4. Jedrzejowſka⸗Hebda—Käppel⸗Denker 62, 6:1. 

1 5 252005 Jacobſen-Jedrzejowſka J. —Käppel⸗Jedrze⸗ 
owſka Z. 6:0, 6:3. 

Troſtrunde⸗Herren⸗Einzel: Konczak— Mikolajezyk 10:8, 6:4, 
Tloczynſki Kſaw.— Falk 6:1, 6:4. Hendewerk—Herdegen 6:2, 715. 
Horain— Dawid 6:0, 6:1. Konczak—Tloczynſki Kim. 4:6, 6:3, 6: 
Hendewerk—Horain o. Sp. Hendewerk—Konczak 3:6, 8:6, 6:1. 

Troſtrunde⸗Damen⸗Einzel: Jaskowiaköwna—Kock 613, 6:1. 
Jedrzejowſka 3.—Walentynowicz 0:0, 4:6, 725. Siodõéwna Jas⸗ 
kowiakowna 6:4, 7:5. Jedrzejowſka 3.—Putzöwna 2:6, 6:0, 674. 
Jedrzejowſka 3.—Siodöwna 6:2, 618. 


18 Rekorde fielen am Berg. | 
Wieder Bernd Roſemeyer. 


Freiburg, 30. Auguſt. Stolz darf der ge Motorſport und 
mit ihm die deutſche Induſtrie auf den Tag des Großen Berg⸗ 
preiſes von Deutſchland ſein. Auf Europas ſchwerſter Bergſtrecke, 
die in ihrer Länge von 12 Kilometern von Freiburg bis zur Paß⸗ 
höhe auinsland 800 Meter Höhenunterſchied auſweiſt und eine 
wahre uſterkarte von Kurven darſtellt, wurden die Strecken⸗ 
rekorde 18 Mal unterboten und neun neue Klaſſeurekorde aufge⸗ 
ſtellt, allein acht davon von deutſchen Fahrern auf deutſchen Er⸗ 
zeugniſſen. 

Drei Mal wurde der bisher von Hans Stuck gehaltene abſolute 
Streckenrekord von 88,7 km/std. übertroffen. Bernd Roſe⸗ 
meyer zeigte ſich als durchaus vollwertiger Erſatz für feinen durch 
die Sturzverletzung von Pescara am Start verhinderten Kame⸗ 
raden Stuck und fuhr auf Autounion zum erſten Male au 
dieſer Bergſtrecke ein Stunden mittel von über 
90 Kilometern heraus. Mit 90,1 km/std. wurde er in Tages⸗ 
beſtzeit neuer Rekordhalter am Schauinsland, Sieger der unbe⸗ 


ſchränkten Rennwagenklaſſe und Gewinner des Großen Beranreilig 
von Deutſchland. Mit 89,8 km/std. blieb auch von Me iter- 
weiter d 175 Klaſſe ſowie ö. P. Müller auf feiner Ha über 
KW als ſchnellſter aller Motorradfahrer mit 88,9 km/std- 
dem Rekord von Stuck. f 
In der Seitenwagenklaſſe ſtellte der Schweizer Stärkle eh 
NSU in der großen Klaſſe mit 77,5 km/std. einen neuen Klaſſ 5 
rekord auf. Der Hannoveraner Petzold fuhr auf Ford im Benz 
der zum eriten Mal auf dem Schaninsland geſtarteten Sport 
ohne Kompreſſor die beſte Zeit, während in der Gruppe mit Bench 
preſſor der Italiener Farina auf dem als Sportwagen getarn it 
alten Alfa Romeo Monopoſto den ſeit 1931 A e 1a und dam 
älteſten Freiburger Rekord von 81,29 auf 86 km/std. ſchraubte. . 


warfen leider einen dunklen Schatten über dieſen fejttihen Fer 


Start zum 24. Gordon: Bennett: Nennen. 


Warſchan, 30. Auguſt. Auf dem alten Warſchauer Flugplatz 
Mokotow erfolgte am Sonntag nachmittag in Anweſenheit des 
volniſchen Staatspräſidenten, der Mitglieder der Polniſchen Re⸗ 
gierung und zahlreicher Vertreter der ausländiſchen Diplomatie 
der Start zum 24. Gordon⸗Bennett⸗Rennen der Freiballone. 
Erſter erhob ſich Punkt 17 Uhr der franzöſiſche Ballon „Maurice 
Mallot“ in die Lüfte, dann ein belgiſcher und als erſter Deutſcher 
der Ballon „Sachſen“ mit Bertram⸗Schubert als Führer. Als 
Nummer 8 folgte „Deutſchland“ und mit Startnummer 10 ging 
„Augsburg“ ab, bei dem eine nachträgliche nochmalige genaue Prüs 
fung doch die Rennfähigkeit ergeben hatte. Der Start ging bei 
weſtlichem Bodenwind glatt vonſtatten, während die Ballone zu⸗ 
nächſt in ſüdöſtlicher Richtung davonſchwebten. 

Der deutſche Botſchafter von Moltke hatte vorher die Taufe 
der drei deutſchen Ballone vorgenommen, der auch der Präfident 
des Aero⸗Clubs von Deutſchland Wolfgang von Gronau bei 
wohnte Die drei deutſchen Neuſchöpfungen gelten in dieſem Jahre 
als die gefährlichſten Gegner der Polen, da ſie infolge ihrer 
ſeidenen Hülle und ſeidenen Netzes etwas leichter und auch um ein 
Geringes größer ſind als die polniſchen Fahrzeuge. 

Bei dem herrlichen Sonnenwetter waren die Tribünen auf dem 


Startplatz überfüllt und das weite Rund des Flugplatzes vor 
Tauſenden umfäumt. N 


Der erſte Ballon gelandet. a 
Der außer Konkurs geſtartete Ballon „Puk“ landete glücklich 
bei Jartytory in der Nähe der Stadt Wegröw um 20,40 Uhr. Am 
ee hatte dieſe Ortſchaft ein Ballon in ſehr großer Höhe über 
5 * 9 15 . 0 nf Ballone über Breſt 
ug geſehen, die in nordöſtlicher Richt . 
bg, 1 1 3 ch ichtung ſich bewegten 
Heute nacht iſt der Ballon „Syrena“ zwiſchen der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Liſina und dem Dorfe Chopieniece gel 50 (hin von 
der ſowjetruſſiſchen Grenze entfernt niedergegangen. Die Be⸗ 


ſatzung des Ballons begibt ſich am Nachmittag nach Warſchau. 
30000 Menſchen auf der Waſſerluppe. 
Abſchluß der „17. Rhön“. 


Noch einmal pilgerten Tauſende und Abertauſende an sieht 
letzten Sonntag der „17. Rhön“ zum „Deutſchen Berg der Flieger 
und unüberſehbare Fahrzeugketten rollten zu dem Segelflieger 
lager auf der Waſſerkuppe heran. Noch einmal war das ſchöne 
gig ae d e walucen nu 

ate den auf des großen ußtages, r. 20 
nicht mehr im Nehmen der allgemeinen KR 
geſtartet wurde, ſondern nur noch Tagespreiſe ausgeflogen wurden. 

Den 30 000 Zuſchauern bot ſich durch den frühen Startbeginn 
und eine eifrige Wettbewerbstätigkeit wiederum ein unbeſchreib⸗ 
lich ſchönes Bild. das durch die landenden und ſtartenden Motor- 
flugzeuge und Schleppſtarts von Segelfliegern erhöht und bereichen 
wurde. Heftige Kämpfe gab es um die Erringung der Tages“ 
preiſe. Die meiſten Piloten mußten ihr ganzes Können einſetzen, 
um die Bedingungen erfüllen zu können, die durch die Witterung 
erſchwert waren. 5 
Staatsſekretär Milch weilte während des ganzen Vormittags 
am Startplatz und wohnte auch der Sitzung des Preisgerichts bel, 
Um 15 Uhr verkündeten die Sirenen den Startſchluß der „17. 
Rhön“. Pünktlich um 17 Uhr marſchierten alle Wettbewerbs teile 
nehmer, die Wettbewerbsleitung, die zahlreichen Startmannſchaf⸗ 
ten und Helfergruppen vor dem feſtlich geſchmückten Groenhoff⸗Haus 
auf, wo dann Reichsluftſportführer Oberſt Mahnke die 
Preisverteilung vornahm. 

Kurt Schmidt Einzelſieger. RR 

Aus dem Segelfluawettbewerb der „17. Rhön“ ging mit einem 
großen Punktvorſprung als Einzelſieger der Inhaber des Dauer⸗ 
ſegelflug⸗Weltrekords, Kurt Schmidt⸗München, mit 1800 Punkten 
hervor. Den zweiten Platz ſicherte ſich mit 1210 Punkten der Stutt⸗ 
garter Hakenſos, während Peter Riedel von der Reichsgruppe Luft- 
hanſa mit 1132 Punkten den dritten Platz belegte. Dann folgen 
4. Kraft⸗Stuttgart mit 1085 Punkten, 5. Hanna Reitſch⸗Darmſtad 
1066 Punkten, 6. Späthe⸗Chemnitz mit 1042 Punkten, 7. Heidri 
Düſſeldorf 973 Punkten, 8. Treuter⸗Weimar 906 Punkten, 9. Haaſe⸗ 
Berlin 96 Punkten, 10. Steinig-Breslau 902 Punkten. 11. Bruhnke⸗ 
Königsberg, 12. Helm⸗Lufthanſa. ? 

In der Landesgruppenwertung 

errang den Preis des Reichsluftfahrtminiſters und den Preis des 
Reichsverkehrsminiſters die Landesgrupve München mit 110 
Punkten. Die zweite Stelle nahm mit 911 Punkten die Landes“ 
gruppe Stuttgart ein, die damit den Preis des Reichsluftſport, 
führers gewann. Auf dem dritten Platz folgt mit 738 Punkten dle 
Reichsgruppe Lufthanſa, fie erhält den Preis des Reichsjugend⸗ 
führers. Die weitere Placierung lautet: 4. Breslau 625 P., 5. 
Weimar 602 P., 6. Berlin 575 P., 7. Eſſen 517 P., 8. Königsberg 
510 P., 9. Dresden 467 P., 10. Hamburg 416 P., 11. Darmſtadt 
341 P., 12. Hannover 301 P. er 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Furchtbares Verbrechen eines Vaters. 

In der Ortſchaft Bytyn, Kreis Kowel, entſtand nachts 
in der Wohnung des Vorſitzenden der Ortsfeuerwehr 
Adam Moroziuk Feuer, welches auch ſchnell auf die Nach⸗ 
bargebäude übergriff. Auffallend war, daß während der 
Rettungsaktion in der Wohnung des M. Toteuſtille 
herrſchte. Plötzlich wurde aus derſelben deſſen acht⸗ 
jährige Tochter Eugenia durchs Fenſter hinausgeworfen, 
worauf auch Morozink ſelbſt durchs Fenſter ins Freie 
ſprang. Alsdann wurden die Türen und Fenſter zer⸗ 
trümmert und ans dem von lodernden Flammen umgeben? 
den Hauſe die Frau des M. und deſſen zweijähriger Sohn 
Witalis ſowie die fünfjährige Tochter Halina bewußtlos 
herausgeholt, die aber alle drei auf dem Trausport ius 
Krankenhaus ſtarben. Im Laufe der Unterfuchungen 
wurde feſtgeſtellt, daß der Kopf der Frau mehrere Schlag 
wunden aufwies, während die Kinder infolge der erlittenen 
Brandwunden geſtorben waren. 

M. hatte mit ſeiner Frau nicht gut gelebt. Er bekannte, 
ſeine Frau geſchlagen und die brennende Petroleumlampe 
in den Hausflur geworfen zu haben, wodurch das Feue 
entſtand. Als die Flammen aufloderten, legte er ſich mit 21 
Familie zu Bett(i), um zu verbrennen. Daran hinderte 7 
aber ſeine Tochter Eugenia, die er zum Fenſter binausm an 
und die jo dem Tode entging. Der unmenſchliche Ehema 
und Vater wurde in Haft genommen. 


5 Paris, 29. Auguſt. 
Reichsbankpräſident Dr. Schacht iſt am Freitag nachmit⸗ 


tag im fahrplaumäßigen Flugzeug nach Berlin zurück⸗ 
gereiſt. Vor ſeiner Abreiſe ſtattete Dr. Schacht dem fran⸗ 


zöſiſchen Miniſterpräſidenten einen längeren Abſchiedsbeſuch 
ab. Über die Eindrücke, mit denen er Paris verläßt, gab er 
vor den Mitgliedern der Deutſchen Kolonie, die ihm zu 
Ehren im Deutſchen Hauſe einen Empfang veranſtaltet 
hatte, einige Erklärungen ab, in denen er im weſentlichen 
folgendes ausführte: 

Die Dauer der allgemeinen Wirtſchaftskriſe iſt eine 
7 Folge der Störungen, die heute von der Politik auf die 
Wirtſchaft ausgehen. Eine wirkliche Beſſerung iſt nur mög⸗ 

lich durch eine Wiederherſtellung des Vertrau⸗ 
1 ens, und dieſes kann meines Erachtens nur durch Wie⸗ 
deraufnahme der perſönlichen Fühlung gewonnen werden. 

i Die freundliche Aufnahme, die mein Beſuch in Frankreich 
gefunden hat, empfinde ich als Ausdruck eines ſchlummern⸗ 
den Willens, endlich doch einmal wieder aus dieſer Atmo⸗ 
ſphäre herauszukommen, in der man keine Gedanken mehr 
austauſcht, keine Geſchäfte mehr macht. 
den Verſuch unternimmt, dieſe dumpfe Stimmung zu durch: 
brechen, die auf allen Gemütern laſtet, ſo kann er häufig 

ein wahres Aufatmen feſtſtellen. 

11 Ich bin nicht hierher gekommen, um Kredite zu erbitten, 
und habe ſelbſt meinen Flugſchein für die heutige Rückreiſe 
nach Berlin in baren Frank bezahlt. Ich wünſche unſere Zu⸗ 
kunft nicht zu belaſten! 

Sie wiſſen, daß ich die Auslandanleihen der Nachkriegs⸗ 
jahre immer bekämpft habe. Die Belaſtung, die wir heute im 
Verkehr mit dem Auslande zu tragen haben, geht gerade auf 
dieſe Anleihen zurück. Wenn ſie politiſche Schulden dar⸗ 
ſtellten, würde ich mir wenig Sorgen um fie machen, aber die 
im Auslande zur Zeichnung aufgelegten Anleihen möchten wir 
unter allen Umſtänden bezahlen, gerade um die Atmoſphäre 
des Vertrauens wieder herzuſtellen. 

} Es hätte keinen Sinn, heute ernent Anleihen aufzunehmen, 

die uns nach einigen Jahren vor die gleichen Schwierigkeiten 

* ſtellen würden, und ich würde ein Bankinſtitut für ſchlecht 

balten, das uns heute eine ſolche Anleihe geben würde. In 
der heutigen Situation ift nur der kurzfriſtige, geſicherte 

Dandelskredit möglich. Ich habe das Wort Kredit oder Ans 

5 leihe daher ſelbſtverſtändlich hier überhaupt nicht in den Mund 
15 genommen. 

N Ich verlaſſe Paris mit der Gewißheit, daß es dem 
. beiderſeitigen Wunſche entſpricht, in den nächſten Monaten 
einen lebhaften Meinungsaustauſch unter den führenden 

Peerſönlichkeiten des öffentlichen Lebens aufzunehmen. Mit 

Herrn Ba ſt i d bin ich darüber einig, daß es nötig ſein wird, 
auch über unſere Handelsbeziehungen, die fetzt nicht im De⸗ 
tail beſprochen werden konnten, in Verhandlungen ein⸗ 
zutreten. 

Auf die Dauer wird eine Beſſerung des deutſchen Han⸗ 
dels jedoch nur von einer allgemeinen Beſſerung des Welt⸗ 
handels erwartet werden können. Hierzu wird die Politik 

e Vorausſetzungen ſchaffen müſſen, denn das Wort, daß die 

litik allem vorangehe, gilt auch für die Wirtſchaft. 

Als größter Störungsfaktor wirkt ſich heute 

ö die kommuniſtiſche Propaganda aus, 


. 


b. 


* 

1 

a: 
5 


N Die Lage um Iran hat ſich noch immer nicht eut⸗ 
ſcheidend verändert. Mit Ausnahme der ſchwereren Ge⸗ 
ſchütze, die die Roten bei Behobia in Stellung gebracht 

baben, ſchwieg die Fenertätigkeit am Sonnabend während 

des ganzen Vormittags. Auf beiden Seiten werden Zei⸗ 
chen der Erſchöpfung und des Munitionsmangels erkenu⸗ 
ar. Die Nacht war dagegen außerordentlich unruhig. 
Nachdem Freitag abend gegen 9 Uhr das Feuer eingeſtellt 
worden war, wurde um Mitternacht auf der ganzen Front 
der Kampf wieder aufgenommen. Die Fremdenlegion 
Rüſtete ſich zum nächtlichen Sturm auf das Fort San 
arco. Zum erſten Mal ſeit Beginn des Bürgerkrieges 
tobte der Kampf die ganze Nacht durch. 


I Die Stadt Jrun iſt an einigen Stellen ſchwer beſchädigt. 

Am meiſten haben das Rathaus und die Kaſerne der Ro⸗ 

ten Miliz unter dem anhaltenden Artilleriefeuer gelitten. 

N Auch an der Küſte waren die ganze Nacht hindurch Feuer— 
ſignale zu beobachten. Zunächſt glaubte man an Zeichen 
für die Kriegsſchiffe General Franeos. Die Flotte der 
Nationaliſten hat ſich jedoch ſeit mehreren Tagen nicht ge- 
zeigt. Nur der Kreuzer „Espana“ wurde geſichtet, 
verſchwand aber ſofort wieder. Man bringt dieſe Vorſicht 
mit dem Auftauchen roter Unterſeeboote in Bu: 
ſammenhaug, die in Bilbao eingetroffen ſind und heute 
vor San Sebaſtian erwartet werden. 


Wie die rote Zeitung „Frente Popular“ berichtet, wird 
in San Sebaſtian eine Fahnenübergabe für eine 


„Kolonne Thälmann“ 


ſtattfinden, in der vorwiegend „deutſche“ Emigranten, zum 
ä 9 großen Teil jüdiſche Kommuniſten, kämpfen. Für das 
1 3 Intereſſe, das der Weltkommunismus gerade an der San: 
N "ebaitian- Front nimmt, ſpricht auch, daß in Hendaye täg⸗ 
ich mehr kommuniſtiſche Jouraliſten eintreffen; darunter 
geſindet ſich auch der aus Deutſchland ausgewieſene frühere 
Vorwärtsredakteur Viktor Schiff, der jetzt das eng⸗ 
ſche Arbeiterblatt „Daily Herald“ vertritt. 
Nach einem anderen Bericht des „Frente Polular“ 
kafen in Barcelona die franzöſiſchen Kommuniſtenführer 
elot, Zyromsky, Henac ſowie der ſchwediſche Sozialiſten⸗ 
Hörer Branting ein und übergaben dem katalaniſchen Prä⸗ 
denten mit der Verſicherung ihrer Solidarität Sanitäts- 
aterial für die Roten Truppen. Ferner hat ſich nach der 
eichen Zeitung der berühmte ſpaniſche Philoſoph Joſé 
ktegany Gaffet an die Spitze einer roten Miltzformation 
Vie Adler der Freiheit“ geſtellt. 


Spaniens Botjhafter in London zurückgetreten 


hi 2 A : 

Span, im Ausland folgend, iſt nunmehr auch der Londoner 

N aniſche Botſchafter Lopez Olivan von ſeinem Poſten 
rückgetreten. Lopez Olivan, früher Spaniſcher Ge⸗ 


Wenn jemand heute! 


zu Ehren Dr. Schachts teilgenommen hatten. 


Dem Beiſpiel zahlreicher diplomatiſcher Vertreter Spa- 


r. Schacht über ſeinen Pariſer Veſuch. 


„Es hat keinen Sinn erneut Anleihen aufzunehmen.“ 


die durch die Welt geht. Die Bolſchewiſierung Rußlands 
brauchte uns als ſolche wenig aufzuhalten, wenn ſie nicht 
die Tendenz zur Internationaliſierung entwickelt hätte. 


Dieſe Weltpropaganda, die zur Selbſtbeſchränkung des 
Nationalſozialismus in ſtärkſtem Gegenſatz ſteht, iſt heute 
der bedrohlichſte Faktor. Ihre Auswirkungen haben wir 
mit Schrecken in Spanien geſehen. Wir wollen jedoch 
hoffen, daß unter den Völkern, die auf Ordnung und Frei⸗ 
heit halten, das Verſtändnis dafür wachſen möge, daß mau 
dieſen Einflüſſen keinen Raum geben kann. Über den fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſchen Vertrag, der unter die Handlungsfreiheit 
eines anderen Landes fällt, iſt natürlich kein Wort gefallen. 


Ich glaube, hier für die Auffaſſung, daß eine Verſtän⸗ 
digung zwiſchen Deutſchland und Frankreich nicht nur 
wünſchenswert, nicht nur möglich, ſondern auch notwendig 
iſt, wenn wir zum Weltfrieden kommen wollen, volles Ver- 
ſtändnis gefunden zu haben. Ich gehe mit dem Eindruck 
fort, daß die Franzöſiſche Regierung ehrlich gewillt iſt, den 
Weg zum internationalen Frieden zu öffnen und auf ihm 
fortzuſchreiten. . 

* 


Gebührende Antwort an den Kommuniſtenführer 


Der franzöſiſche Kommuniſtenführer Thorez hat es 
für nötig befunden, ſich mit einer brieflichen Beſchwerde 
an den Miniſterpräſidenten Léon Blum zu wenden, weil 
die Miniſter an einem Frühſtück der Bank von Frankreich 
Auf dieſen 
Brief hat Léon Blum folgende, ſehr liebenswürdige, aber 
in der Sache erfreulich beſtimmte Antwort erteilt: 


„Mein lieber Maurice Thorez! Es ſtimmt, daß Dr. Schacht, 
der Direktor der Reichsbank, dem Gouverneur der Bank von 
Frankreich, Lebeyrie, den Beſuch erwidert hat, den dieſer ihm in 
Berlin abſtattete. Es ſtimmt, daß Lebeyrie Dr. Schacht heute zum 
Frühſtück eingeladen hat. Es iſt auch richtig, daß vier Regierungs⸗ 
mitglieder und ich ſelbſt ſchon in der Bank von Frankreich mit 
Dr. Schacht zuſammengetroffen ſind. Sie ſprechen die Befürchtung 
aus, dieſe übrigens ſchon ſeit mehreren Wochen vorgeſehene Be— 
gegnung entſpreche nicht der Würde unſeres Volkes und dem 
Frieden. Ich teile nicht Ihre Meinung. Sie können 
vexſichert ſein, daß die Regierung der Volksfront keinen Angriff 
auf die Ehre Frankreichs zulaſſen wird. Sie hat und wird alle 
erforderlichen Maßnahmen treffen, um ſeine Sicherheit zu garan⸗ 
tieren. Sie vergißt nicht und wird nicht vergeſſen, daß eine Na⸗ 
tion, die ſich aufgibt, ſich preisgibt, und daß ſie durch eine ſolche 
Aufgabe den Frieden gefährdet. Aber die Regierung iſt auch da⸗ 
von überzeugt, daß der Friedens wille eine der Formen der 
franzöſiſchen Würde, und daß die Friedensorganiſation eine der 
Vorbedingungen der franzöſiſchen Sicherheit darkellt. Darum will 
ſie in keinem Augenblick am Frieden verzweifeln. In keinem 
Augenblick — ſei es auch am Tage nach der Erklärung, die 
die Dauer der Wehrpflicht in Deutſchland verlängert hat — will 
ſie Geſpräche ablehnen, die auf wirtſchaftlichem und ſinan⸗ 
ziellem Gebiet oder auf politiihem Gebiet eine allgemeine Rege⸗ 
lung der europäiſchen Probleme erleichtern können. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß dieſe Erwägungen auch die Ihren ſind. Ich bitte Sie, 
an meine freundſchaftlichen Gefühle zu glauben. 

gez. Léon Blum.“ 

„Oeuvre“, die bekannte radikalſozialiſtiſche Zeitung, 
billigt die Haltung des Miniſterpräſidenten und wendet ſich 
gegen die Auffaſſung der Kommuniſten. Somit dürften 
dieſe innerhalb der Volksfront mit ihrer Auffaſſung allein 
ſtehen. 


ä —— — neee eee eee 


„deutſche“ Emigranten als rote Hilfstruppe. 


Noch keine Entſcheidung bei Irun. 


ſandter in Bern, hatte erſt vor etwa 7 Wochen feinen Lon⸗ 
doner Poſten angetreten, und dem engliſchen König kurz 
vor dem Ausbruch des ſpaniſchen Bürgerkrieges am 
14. Juli ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht. Der 
zurückgetretene Botſchafter wird als einer der führenden 
Köpfe im ſpaniſchen diplomatiſchen Dienſt betrachtet. Er 
war ſeinerzeit Generaldirektor der Marokko-Verwaltung 
in Madrid und Vertreter Spaniens auf der Weltwirtſchafts⸗ 
Konferenz und beim Völkerbund. 

Andere Mitglieder der Londoner Spaniſchen Botſchaft 
ſind bekanntlich ſchon früher zurückgetreten. Weitere Mit⸗ 
glieder haben ihren Rücktritt angekündigt. 


König Alfons bleibt neutral. 


Der frühere König Alfons von Spanien legte zum 
erſtenmal ſeit Ausbruch des ſpaniſchen Bürgerkrieges in 
einer ſchriftlichen Erklärung ſeine Haltung gegenüber 
Spanien dar. Der frühere Herrſcher Spaniens, der ſich ſeit 
einiger Zeit in Dellach am Wörtherſee (Kärnten) zur Er» 
holung aufhält, erklärt, daß er weder jetzt noch in der 
nächſten Zukunft nach Spanien zurückzukehren gedenke; er 
werde warten, bis der Bürgerkrieg beendet ſei. Wenn ihn 
dann das ſpaniſche Volk zurückrufen ſollte, werde er dieſem 
Ruf Folge leiſten. 

Dieſe ſchriftliche Erklärung wurde mir mit Ermäch⸗ 
tigung des Königs Alfons von ſeinem Sekretär 
Marquis de Viana übergeben. „Seine Majeſtät wünſcht 
ein für allemal klargeſtellt zu wiſſen“, erklärte mir Marquis 
de Viana, „daß er keinen Anteil an den Kämpfen in Spa⸗ 
nien hat. Nach Beendigung des Bürgerkrieges wird eine 
Periode für Spanien kommen, in der nur eine Militär⸗ 
diktatur ſtark genug ſein kann, die Ruhe und Ordnung im 
Lande wiederherzuſtellen. Dies iſt die Aufgabe General 
Franos und ſeiner Anhänger. Seine Mafeſtät billigt dieſe 
Pläne Francos Voll und ganz. Später, nach einem Jahr 
oder auch mehr, wenn die Ruhe erſt einmal vollſtändig wie— 
derhergeſtellt iſt, ſolle das ſpaniſche Volk in einer Volks⸗ 
abſtimmung ſeine Entſcheidung über die Staatsform 
treffen, die es wünſcht: Republik oder Monarchie. Wenn 
das Land für die Monarchie ſtimmt, iſt der König bereit. 


Wegen des Gefängnisbrandes in Madrid erſchoſſen 

Wie erinnerlich, waren in Madrid nach dem Brande 
des „Modellgefängniſſes“ am 24. Auguſt eine Reihe von 
Häftlingen unter der Beſchuldigung erſchoſſen worden, Ur⸗ 


heber dieſes Brandes geweſen zu ſein. Aus Schilderungen 


von Reiſenden, die aus Spanien jetzt in Toulouſe einge— 
troffen ſind, geht hervor, daß die Zahl der Erſchoſſenen er— 
heblich höher iſt, als urſprünglich angenommen wurde. Er⸗ 
ſchoſſen worden find u. a. General Capaz, der unter 
der Regierung Lerroux Ifni erobert hatte, der ehemalige 
Miniſter Meilquiades Alvarez, der frühere 
Außenminiſter Martinez de Belasco, der frühere 


Marineminiſter Admiral Salas. der ehemalige Oder» 
kommiſſar in Marokko, Rico Avello, der mehrmals ver⸗ 
ſchiedene Miniſterpoſten bekleidet hat, der Marquis von Ur⸗ 
quijo, einer der größten Bankiers in Madrid, Ferdinand 
Primo de Rivera, ein Vetter des Führers der ſpani⸗ 
ſchen Faſziſten, und außerdem mehr als 100 andere Perſön⸗ 
lichkeiten. 


Italieniſches Waffenausfuhrverbot für Spanien 


Über das Verbot der Ausfuhr von Waffen und Kriegs⸗ 
material iſt in Rom im Laufe des Freitag ein Dekret unter⸗ 
zeichnet und veröffentlicht worden. Das Ausfuhrverbot bezieht 
ſich auf die direkte oder indirekte Ausfuhr, die Wiederausfuhr 
oder den Tranſit von nach Spanien, den ſpaniſchen Be⸗ 
ſitzungen beſtimmten Waffen, Munition und Kriegsmaterial, 
wie auch von montierten oder auseinandergenommenen Flug⸗ 
zeugen und Kriegsſchiffen. 


Zuchthäusler bilden Volksgericht. 


In einer Rundfunkanſprache ſtellte General de Llano 
feſt, daß die Marxiſten nur noch in einem Drittel Spaniens 
herrſchten. In wenigen Tagen würden ſie nur noch ein 
Fünftel beſitzen. In Madrid ſtritten ſich jetzt drei kom⸗ 
muniſtiſche Organiſationen um die Macht. An der Spitze 
Sowjetruſſen, jüdiſche Emigranten und der Kommuniſt 
Heinz Neuman. — Das Madrider Volksgericht, 
das über Leben und Tod politiſcher Gegner urteilte, ſetzte 
ſich aus ſechs ehemaligen Zuchthäuslern zu⸗ 
ſammen, die noch vor zwei Monaten hinter Schloß und 
Riegel ſaßen. 5 


Sowjethetze in der franzöſiſchen Armee. 


In der franzöſiſchen Wochenſchrift „Gringoire“ finden 
ſich intereſſante Angaben über die kommuniſtiſche Hetz⸗ 
propaganda innerhalb der franzöſiſchen Armee. Sie ſind 
beſonders aufſchlußreich, weil ſie von franzöſiſchen Kennern 
ber tatſächlichen Vorgänge ſtammen. Danach befindet ſich 
bei der kommuniſtiſchen Parteileitung in Frankreich eine 
eigene Sektion mit einem techniſchen Sekretär, die 
ausſchließlich zur Durchführung der unterirdiſchen Propa⸗ 
ganda in Heer, Marine und in der Luftflotte eingerichtet 
wurde. Alle Helfershelfer dieſer Sektion find Abge⸗ 
ordnete, die durch dieſe Tätigkeit weitgehenden Schutz bei 
ihren dunklen Unternehmungen genießen. Im Anfang 
dieſes Jahres erſtatteten bei dem kommuniſtiſchen Partei⸗ 
kongreß in Frankreich 10 Zellenleiter bei aktiven Truppen⸗ 
teilen Bericht über ihre Arbeit. Auf Grund ihrer Aus⸗ 
führungen beſchloß der Kongreß, der Sektion weitere 15 
Propagandiſten und Agitatoren zur Verfügung zu ſtellen 
und ihnen für ihre Zwecke einen Sonderzuſchuß von 
690000 Franken bereit zu halten. Außerdem wurde 
ein Amt für Flugſchriften gegründet, das unter den Sol⸗ 
daten kommuniſtiſches Aufklärungsmaterial verbreiten joll, 

Auch die Werbung für die „Rote Hilfe“ wurde verſtärkt. 
Unmittelbar nach Beendigung des Kongreſſes ſetzte die ver⸗ 
ſtärkte Tätigkeit der Zellen ein. Bis zu den letzten fran⸗ 
zöſiſchen Wahlen beſtanden nach kommuniſtiſchen Angaben 
über 250 Zellen in der Wehrmacht, die nach der 
Machtübernahme durch das Kabinett Blum noch außer⸗ 
ordentlich verſtärkt werden konnten. In feder Zelle be⸗ 
findet ſich ein engerer Dreimännerausſchuß, der u. a. die 
Offiziere genau überwacht und die ſtändige Verbindung 
mit den kommuniſtiſchen Abgeordneten und der militäri⸗ 
ſchen Propagandaktion der Partei in Paris aufrecht erhält. 
Man kann ſich nach dieſen offenherzigen Darlegungen der 
franzöſiſchen Wochenſchrift vorſtellen, welche Fortſchritte in 
den letzten Monaten bei der kommuniſtiſchen Unterwühlung 
der Heeresdiſziplin gemacht werden konnten. 


200 000 Menſchen betrogen. 


In Warſchau wurde ein betrügeriſches Verſandbureau 
entdeckt. Das Bureau veröffentlichte in den Zeitungen 
leichte Rätſel, für deren Löſung Preiſe ausgeſetzt wurden. 
Für Porto und Verſand mußten aber die „glücklichen Ge⸗ 
winner“ Briefmarken einſenden. Die zugeſandten Preiſe 
waren wertlos. Das Bureau machte dadurch gute Ge⸗ 
ſchäfte. Bei einer Hausſuchung in der Wohnung des Be⸗ 
ſitzers, eines gewiſſen Ganz, wurden über 2000 Briefe 
mit Briefmarken aufgefunden. Ganz wird ſich wegen Be⸗ 
trugs zu verantworten haben. 1 


In zwölf Stunden über den Atlantik? 


Wie der „Daily Herald“ berichtet, beabſichtigen der 
Amerikaner namens Harry Richmann und der Verkehrs⸗ 
pilot Dick Merill einen Transatlantikflug von Newyork 
nach London und zurück zu unternehmen. Die Flieger 
hoffen, bei einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 250 Mei⸗ 
len ſtündlich in zwölf Stunden den Flughafen Croydon zu 
erreichen und dort ihr Abendeſſen einzunehmen. Inzwiſchen 
wird ihr Flugzeug von einem Mechaniker wieder inſtand 
geſetzt. Dann wird wieder zum Rückflug geſtartet, um 
zum Frühſtück in Newyork zu ſein. Das Flugzeug ſoll be⸗ 
ſonders ſchwimmfähig gemacht werden. 


Max Schmeling wieder daheim. 


Mit dem Schnelldampfer „Bremen“ des Norddeutſchen 
Lloyd traf in den frühen Morgenſtunden des Freitag Max 
Schmeling wieder in Bremerhaven ein. Der DNB-Ver⸗ 
treter hatte Gelegenheit, Max noch auf dem Sonnendeck in 
Geſellſchaft von Max Machon und verſchiedener bekannter 
Filmgrößen zu ſprechen. Seine Stimmung war nicht gerade 
die beſte, da er doch als Weltmeiſter zurückkommen wollte. 
Braddock ſei aber tatſächlich verletzt, äußerte ſich Schmeling. 
Er habe keine Urſache, den Angaben Braddocks nicht Glauben 
zu ſchenken, da der Weltmeiſter dringend Geld benötige 
und 300 000 Dollar erhalten ſollte. Weiterhin meinte 
Schmeling, daß ſich Joe Louis nicht mehr in den Gang der Er: 
eigniſſe einſchalten könne, denn die Newyorker Boxkommiſſion 
ſei anſtändig genug, um ihm ſein Anrecht auf den Weltmeiſter⸗ 
ſchaftskampf nicht zu ſchmälern. Louis Manager habe ihm 
einen Kampf gegen den Neger angeboten, wobei er die ganze 
Einnahme erhalten ſollte. Schmeling habe aber mit dem Be⸗ 
merken abgelehnt, daß er ja nicht um Geld boxe, ſondern daß 
er Weltmeiſter werden wolle. 

Schmeling wird übrigens im Oktober oder November 
wieder nach Amerika fahren, um eine Schaukampfreiſe 
durch US A anzutreten und ſich an Filmaufnahmen zu 
beteiligen. 5 
Käte Krauß Sportreſerentin in Dresden. 

Die Olympiadritte im 100 m⸗Lauf der Frauen, Käthe 
Krauß, wurde als Sportreferentin für Leichtathletik in 
die Dienſte der Stadt Dresden berufen. Ihre beſondere 
Aufgabe wird die Betreuung des befähigten leichtathletiſchen 
Nachwuchſes der Dresdener Mädchenſchulen ſein. 


Wirtſchaftliche Rundichan. 


Die Tage der Meſſen. 


Ausklang der Königsberger Oſtmeſſe. 


Nun hat die 24. Deutſche Oſtmeſſe ihre Pforten geſchloſſen und 
fowohl Ausſteller als auch Käufer verlaſſen Königsberg in höchſtem 
Maße befriedigt. Die Meſſe hat in dieſem Jahr ſowohl in der 
Zahl der Ausſteller als auch der Beſucher Rekorde gebrochen: 
2400 Firmen gegen 2260 im Vorjahre haben auf einer um ½¼ ver⸗ 
größerten Fläche ihre Exponate zur Schan gebracht und mehr als 
191 000 Beſucher gegen 159 000 im Vorfahre bekundeten ihr Inter⸗ 
eſſe für die überwältigende Warenſchau, die Königsberg geboten 
hat. Die traditionelle Gliederung in vier Hauptabteilungen hat 
ſich auch diesmal glänzend bewährt. Die allgemeine Warenmuſter⸗ 
meſſe, in der mehr als 200 Warengruppen mit vielen tauſend Ar⸗ 
tikeln zuſammengefaßt waren, bildete das Kernſtück der Veranſtal⸗ 
tung. Die Techniſche und Baumeſſe mit 7 Unterabteilungen wurde 
diesmal beſonders groß aufgezogen und war ſo ſtark überfüllt, daß 
viele Ausſtellungsluſtige, die ſich im letzten Augenblick noch ge⸗ 
meldet hatten, abgewieſen werden mußten. Dem anrarifchen 
Charakter Oſtpreußens entſprechend hat auch in dieſem Jahre die 
landwirtſchaftliche Ausſtellung einen beſonderen Rang eingenom⸗ 
men; 9 oſtpreußiſche Zuchtverbände haben mehr als 1500 Tiere aus⸗ 
geſtellt. Eine Leiſtung beſonderer Art bot die Handwerksausſtel⸗ 
lung, die von 25 Handwerksgruppen, 3 Innungen und 11 anderen 
handwerklichen Inſtituten beſchickt wurde. 


War der internationale Charakter der Oſtmeſſe ſchon im Vor⸗ 
jahre ſtark in Erſcheinung getreten, ſo hat diesmal die Beſchickung 
durch das Ausland neue Rekorde erreicht: 9 Staaten haben ihre 
. nach Königsberg geſchickt, während es im Vorfahre 

ur waren. 


Eine Senſation geradezu bot die Ausſtellung der Mandſchurei, 
die erſtmalig auf einer europäiſchen Meſſe überhaupt ſich zeigte. 
Mandſchukuo zeigte Sojabohnen und die aus ihnen gewonnenenPro⸗ 
dukte; viele Beachtung fand die Darſtellung der Seidenraupenzucht 
durch lebende Seidenraupen. Beſonders hübſch hat es Eſtland ver⸗ 
ſtanden, in wirkungsvollen Diagrammen die wirtſchaftliche Ent⸗ 
wicklung und die Struktur des Landes zu veranſchaulichen. Lett⸗ 
land, welches in dieſem Jahre auf einem doppelt ſo großem Raum 
wie 1935 ausſtellte. zeigte landwirtſchaftliche Produkte ſowie Er⸗ 
zeugniſſe der Volkskunſt, was auch für Ungarn gilt. Handwerk⸗ 
liche Volkskunſt haben auch Eſtland, Lettland und Finnland aus⸗ 
geſtellt. Die Türkei bot einen umfaſſenden Überblick über ihre 
hauptſächlichſten Ervorterzeuaniſſe, unter welchen Teppiche obenan 


ſtehen. Litauen, das kurz vorher den neuen Handelsvertrag mit 
Deutſchland abgeſchloſſen hatte, zeigte Standarderzeugniſſe ſeiner 
Landwirtſchaft. 


Es liegt auf der Hand, daß ſich der 


volniſche Beſucher der Oſtmeſſe 


für den Umfang und die Beteiligung ſeines Landes beſonders 
intereſſiert. Wer die polniſche Preſſe der letzten Wochen aufmerk⸗ 
ſam verfolgte, konnte faſt in jedem größeren Blatt einen oder meh⸗ 
vere Artikel über die Bedeutung der Deutſchen Oſtmeſſe für Polen 
erblicken. Die ſtarke Würdigung der Königsberger Veranſtaltung 
durch die maßgebenden polniſchen Zeitungen muß als Niederſchlag 
der Wertung, die Königsberg von feiten polniſcher Erxportkreiſe zu⸗ 
teil wird, angeſehen werden. Daß man in Polen die Oſtmeſſe als 
ein ſtarkes Inſtrument des gegenſeitigen Warenaustauſches an⸗ 
ſieht, hat die im Vorfahre eritmalin ſtattgefundene große volniſche 
Kollektivbeteiligung zur Genüge bewieſen. In dieſem Jahre war 
es beſonders das unmittelbar benachbarte Hinterland, in eriter 
Linie das Wilnaer Gebiet, das Ah für Köniasberg ſehr inter⸗ 
eſſterte. Mußte die urſprünglich geplante Ausſtellung der Wilnger 
Handwerkskammer infolge unvorhergeſehener techniſcher Schwierig⸗ 
keiten unterbleiben, ſo wollten es ſich die handwerklichen Organi⸗ 
fationen dieſes Gebiets nicht nehmen laſſen. 50 Intereſſenten nach 
Königsberg zu entſenden, um hier die handwerkliche Ausſtellung 
zu ſtudteren. Eine ſchon bis in die kleinſten Einzelheiten vorberei⸗ 
tete Exkurſion von 150 Kaufleuten aus Goͤingen und Poſen mußte 
wegen Verzögerung der Paßformalitäten abgeſagt werden. Trotz⸗ 
dem war die Beteilianng Polens durchaus repräſentativ. Bunte 
Plakate leuchteten vom volniſchen Stand, volniſche Städte warben 
für den Reiſeverkehr und eine inſtruktive Tafel wies auf die Aus⸗ 
fuhrgüter hin. Beſonderen Wert hatte man auf die Darſtellung 
landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe und Proben der polniſchen Volks⸗ 
kunſt gelegt; ſo war eine große Auswahl von Saaten und ein 
Tiſch mit Webereien zu ſehen. Selbſtverſtändlich wurden vor 
allem Artikel gezeigt, die Polen nach Deutſchland ausführen kann. 


Um die Königsberger Meile praktiſch und wirkungsvoll in den 
Dienſt des Außenhandels zu ſtellen, wurden diesmal erſtmalig 
Außenhandelsbeſprechungen abgehalten, die zu einer großen An⸗ 
zahl von Geſchäftsabſchlüſſen führten. Zu dieſen Ausſprachen, die 
länderweiſe erfolgten, hatten ſich Vertreter der deutſchen und aus⸗ 
ländiſchen Wirtſchaft eingefunden, um alle Fragen des gegenſeitigen 
Geſchäfts, Möglichkeiten neuer Verbindungen ſowie die Beſtim⸗ 
mungen der Einfuhr, der Kontingente des Zolls, der Diviſen uſw. 
zu beſprechen. Die ausländiſchen offiziellen Vertreter der Aus⸗ 
ſtellungen gaben hier in zwangloſer Unterhaltung oder in Kurz⸗ 
referaten über alle Wirtſchaftsfragen ihres Landes Auskunft. 
Polen war durch die deutſche Handelskammer in Warſchau ver⸗ 
treten. Der Direktor der Meſſe, Herr Konſul Jonas. wies be⸗ 
ſonders darauf hin, daß die Wirtſchaftsbeziehungen zum Ausland, 
die über die Deutſche Oſtmeſſe laufen, nicht im Bereich des Akade⸗ 
miſchen und Theoretiſchen ſtecken bleiben, ſondern praktiſche, gang⸗ 
bare Wege zum Ausbau des Außenhandels zeigen ſollen. 


Wie vorauszuſehen war, hat die Oſtmeſſe ganz 
ausgezeichnete geſchäftliche Reſultate 


gezeitigt. In manchen Branchen wurde der Umſatz gegenüber 
dem Vorfahr mehr als verdoppelt. Die Berichte aus allen Grup⸗ 
pen lauten ſehr günſtig. Die Ausſteller von Landmaſchinen haben 
auch bei dieſer Meſſe wiederum gute Geſchäfte getätigt. Das 
gleiche Bild ergibt ſich für die Techniſche Meſſe mit den Kraftfahr⸗ 
zeugen. Auch der Rundfunk iſt mit den Abſchlüſſen zufrieden. In 
der Nahrungs⸗ und Genußmittelbranche, bei Leder⸗ und Schuh⸗ 
waren, bei Haushaltungsgegenſtänden und Geſchirr, bei der Kos⸗ 
metik und bei Muſikinſtumenten wurden aute Umſätze getätigt. 
Auch die Baumeſſe hat ihren Zweck in bezug auf die Werbung und 
den Umſatz voll erfüllt. In der Textilbranche muß man feſtſtellen, 
daß die überwiegende Mehrzahl der Ausſteller durchaus zufrieden 
iſt. Das Auslandsgeſchäft hat ſich gleichfalls günſtig ausgewirkt, 
wobei die endgültigen Abſchlüſſe von den Genehmigungen der zu⸗ 
ſtändigen Deviſenſtellen abhängen. Es ſteht jedoch mit Sicherheit 
zu erwarten, daß der Realiſierung der Auslandgeſchäfte von der 
deviſenpolitiſchen Seite her keine Schwierigkeiten erwachſen wer⸗ 
den, da die meiſten Staaten, deren Ausſteller Geſchäftstransaktio⸗ 
nen tätigen konnten. ein Vielfaches davon an deutſchen Waren 
kauften, ſo daß die Devifenbehörden allen Grund zu einer aewiſſen 
Großzügigkeit haben. 

Die Deutſche Oſtmeſſe hat alſo auch in dieſem Jahre die ihr 
zugeteilte Million voll und ganz erfüllt; fie erweiſt ſich als eine 
unentbehrliche Einrichtung für den Ausbau der Handelsbeziehun⸗ 
gen Deutſchlands zu ſeinen öſtlichen . die durch der⸗ 
artige Veranſtaltungen wirkungsvoll an den deutſchen Markt 
herangebracht werden können. Wie die Meſſedirektion bekanntgibt, 
wird ſie ein beſonders ſtarkes Gewicht auf die Fe Polens 
legen, das als größtes Hinterland Oſtpreußens noch immer nicht 
in gebührendem Maße in Königsberg vertreten iſt. Man erwartet 
bier, daß die polniſchen Erportkreiſe, analog der ſtarken Beteiligung 
Deutſchlands an den polniſchen Meſſen, ſich der Königsberger Ver⸗ 
anſtaltung in viel ſtärkerem Maße als bisher zur Steigerung des 
Warenumſatzes mit Deutſchland bedienen wird. 


Es iſt diesmal ſchwerer als ſonſt. ſich über die Ausſichten und 
den vorausſichtlichen Verlauf der am Sonntag beainnenden Leip⸗ 
ziger Herbſtmeſſe durch Umfragen bei den Ausſtellern ein zu⸗ 
verläſſiges und umfaſſendes Bild zu verſchaffen. Ungeachtet der 
Tatſache, daß die Herbſtmeſſe in Umfang und wirtſchaftlicher Be⸗ 
deutung erheblich hinter der Frühfahrsmeſſe zurückſteht. haben 
natürlich auch diesmal die Ausſteller ſich aroße Mühe gegeben. 
Vor einem Jahr iſt zum erſtenmal verſucht worden, die Leipziger 
Herbſtmeſſe ſtärker als bisher in den Dienſt der Ausfuhr zu ſtellen. 


Dieſe Entwicklung wird wohl diesmal noch ſtärker betont 
werden, weil im Zuſammenhang mit den Olympiſchen Spielen 
zahlreiche ausländiſche 2 80 und Intereſſenten zuſätzlich nach 
Deutſchland gekommen ſind, die zum größten Teil auch Gelegenheit 
nehmen werden, die Leipziger Meſſe zu beſuchen. Deshalb hat 
auch wieder der hanſeatiſche Ausfuhrhandel für eine repräfentative 
Vertretung in Leipzig geſorgt. Über 100 Ausfuhrfirmen und 
40 Exportvertreter aus Hamburg. Bremen und Lübeck werden auf 
der Meile anweſend fein. Als zentrales „Clearing⸗Bureau“ 
fungiert wieder die Hanſeatiſche Ausfuhrvermittlungsſtelle. Ebenſo 
wird an zar Tradition der Export⸗Handelsbörſe feſt⸗ 
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gehalten die am 30. Auguſt ſtattfinden wird, und auf der die Mög⸗ 
lichkeit beſteht, unmittelbar Geſchäfte anzuknüpfen. 

Die meiſten deutſchen Ausſtellerfirmen rechnen begreif⸗ 
licherweiſe im Exportgeſchäft der Meſſe mit dem bekannten Wett⸗ 
bewerb des Auslandes, namentlich derjenigen Länder, die 
infolge der Währungs abteilung, der beſſeren Rohſtofflage und 
zum Teil auch niedrigerer Löhne in der Lage ſind, die deutſchen 
Preiſe ſtark zu unterbieten. Trotz dieſer Verhältniſſe iſt es vielen 
deutſchen Firmen gelungen, in der letzten Zeit größere Auslands⸗ 
abſchlüſſe zu tätigen. 


Leipziger berbſtmeſe eröffnet. 


Am Sonntag hat die große Leipziger Herbſtmeſſe 1936 ihren 
Anfang genommen. Vom Wetter begünſtigt war der Beſuch des 
erſten Tages außerordentlich ſtark. Auch in den Meſſehallen war 
der Beſuch ſehr zahlreich, und nicht nur von ſeiten der üblichen 
Meſſebeſucher aus Leipzig und Umgebung, ſondern auch von 
ſeiten der Beſteller. Beſonders charakteriſtiſch iſt es, daß in den 
Branken, die ſich für dieſe Herbſtmeſſe eigens auf Mehrverkäufe ein⸗ 
gerichtet haben, die Meſſebeſucher ebenfalls recht zahlreich erſchienen 
waren. Das beſte Beiſpiel iſt die Textilmeſſe. Dort hat zahlen⸗ 
mäßig der Ausſtellerbeſtand zugenommen und zwar nicht nur gegen 
die Herbſtmeſſe des vorigen Jahres ſondern ſogar gegenüber der 
Frühjahrsmeſſe 1936. Auf der Textilmeſſe find bereits am erſten 
Tage bedeutende Umſätze erzielt worden. Es find dabei auch Aus⸗ 
länder ſtark beteiligt. 

In Leipzig iſt man nach dem Ergebnis des erſten Tages 
optimiſtiſch. Eine Rundfrage in den verſchiedenen Branchen beweiſt 
außerdem, daß erfreulicherweiſe wieder ein größerer Wert auf 
gute Qualitäten gelegt wird. Mit dem Beſuch der Einkäufer muß 
man allerdings erſt in den Wochentagen rechnen. 


» 


Erweiterte Neiſe⸗ und Poſtfreigrenze 
von Danzig nach dem Ausland. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Auf Grund der Verordnung vom 23. Juli 1936 war eine Reiſe⸗ 
Sonderfreigrenze für die Mitnahme von auf Reichsmark oder Zloty 
lautenden Zahlungsmitteln eingeführt worden, die jedoch nur bis 
zum 31. Auguſt Geltung hatte. Der Senat hat nunmehr eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, auf Grund derer dieſe Erleichterung für den 
Reiſeverkehr ohne zeitliche Befriſtung beibehalten bleibt. Dem⸗ 
nach dürfen im Gebiet der Freien Stadt Danzig anſäſſige Perſonen 
ausländiſche Zahlungsmittel im Werte bis zu 50 Gulden zu Reiſe⸗ 
zwecken ohne Genehmigung innerhalb eines Kalendermonats bei 
einer Deviſenbank erwerben und in das Ausland verbringen. 
Für Zahlungsmittel, die auf Reichsmark oder Zloty lauten, erhöht 
ſich dieſe Freigrenze auf 200 DG. Hierbei iſt fedoch zu beachten, 
daß Ztoty⸗Geld nur nach Polen gebracht werden darf. 

Außer dem Reiſeverkehr iſt nunmehr auch für den Poſtſcheck⸗ 
verkehr eine monatliche Freigrenze zugelaſſen und zwar von 
10 DG. für das geſamte Ausland. Für den Poſtzahlungsverkehr 
ze Dentſchland und Polen erhöht ſich dieſe Freigrenze auf 

0 DG. Die Poſtfreigrenze gelangt auf die Reiſefreigrenze aut 
Kent. Die Inanſpruchnahme beider Freigrenzen muß im 
Paß vermerkt werden. 


Kursſchwankungen an den deutſchen Börſen. 


In der dritten Auguſtwoche hat das Kursniveau der Aktien 
an den deutſchen Börſen eine empfindliche Ermäßigung erfahren. 
Bis Ende Juli löſte die zunehmende Rentabilität der deutſchen 
Wirtſchaft ſtarke Kaufneigung des Publikums aus. In vielen 
Fällen erhöhten ſich die Kurſe auf einen Stand, der mit der zuletzt 
ausgeſchütteten oder auch ſpäter zu erwartenden Dividende nicht 
mehr in Einklang ſtand. Hiergegen iſt etwa um die Mitte des 


m eine, eine eiche de 15500 eie in 880 Hatte 700. Mil. 
nung aufgelegte eutſche R anleihe in e von = 
Aa Mark (Reichsſchatzwechſel) einen vollen Erfolg gebracht. 


Die auf den Monat Auguſt verteilten Einzahlungstermine 5 
im Publikum einen Bargeldbedarf hervorgerufen, der in vielen 
Fällen nur durch Veräußerung von Aktien gedeckt werden konnte. 
Weiter hat die durch den ſpaniſchen Bürgerkrieg und durch den 
weltrevolutionären Aktivismus J y / ³¹ A hervorgerufene 
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Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polfki“ "fir den 31. Augyit auf 5,9244 
3totn feſtgeſetzt. 

2. Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, des Lombard⸗ 


ſatz 6 

a 29. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,488 —2.492, 
London 125 515—12,545, Holland 168,93 169.27, Norwegen 62,90 bis 
63,02, Schweden 64. 53—64,65, ‚Belgien 42,03—42,11, alien 19,57 bis 
19,61, Frankreich 16,33—16,42, Schweiz 81. N Prag 10,26 bis 


10.28. Wien 48,95—49,05, Danzig 46,80—46,90, Warſchau —.— 
Die Bank 5 acht u für: 1 1 1 58 Scheine 


„29 31. a kanad. 5,28 Jh, Kanada —.— Pfd. Sterlin 
26,62 3, 100 Schweizer eiche 172,70 gl., 100 er Fran 
4 = 100 deu iche R 1 100 E n Su ., 
100 Sem Schiene 2805 boa na Faber 30850 En 
nae 98, olländiſcher Gulden 
belgiſch Belgas 89,43 J., ital. nn, 34,50 3 
A ee e acc Getreidebörſ 
e 
vom 31. Auguſt. Die Beeſſe ‚ati artig ende Waggon⸗ 
ladungen) sur 100 Kilo in Zloty 5 9 
Standards: Noggen 706 80. Pan 1. h.), Weizen 754 g/l. 
4 5 5 15 Braugerſte 709 8 /I. (120,4 l. u.), Einheitsgerite 8 el. 
amt 1 . Sammelgerſte 661 g/l. 12 f. h.), Hafer 451 g/l. 
5 Transaktionspreſſe: 
Roggen, neu 75t0o 15.00 geb, Lupinen — — 
oggen, neu — to —.— eluſchken 815 — 
Roggen, nu — to —.— Einheitsgerſte — —.— 
Roggen, neu — to —.— Sammelgerſte 808 —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— e — to —.— 
8 5 — to —.— Sonn 
Weizenkleie, gr.— to —.— dlumenfuchen io — 
Richtpreiſe: 
14.75-15.00 ] Weizenkleie, grob . 11.25—11.75 
Stenbarbwmeizen 1 725 G ente. 11.50 —12.50 
a) Braugerſte.. 19.50 — 20.50 Winlerraps 34.0086. 
b) Einhe tsgerite 17 50—18.50 | Rübſen . 33.00 —35.00 
Sammel. 081198. 25—17.50 | blauer Mohn. . 57.00-60.00 
„ e 5017.00 Senf sen 
Sue 223, 19.00—14.00 | Leinfamen . . „ . 33.00-35.00 
og gen ⸗ 8 8 Er. x 
den 0-30 % 23.50-24.00 | Wicken = 
e 1 a 23.25—23.50 5 Serab ella. 
22.00— Felderbſen a) yet 
Roggenm, 59-68% 18.50—19. 25 Viktoriaerbſen P BEN 


olgererbien . 22.00—24.00 
laue Sen 


ge elbe Lu g 
Weites enthlt 5 


1 


9 
nachmehl o- 80 18.25—19.00 
ber 65% 17.25—18.25 
Weiz.⸗Aus 19.50% 35.75—37.75 
Weizenm. 15 x 2 34.75—35.75 


5 5 % 34.00—35.00 Tabeltfartoft kr were 
16 0-60°%, 33.25—34.35 Notklee, unger. —— 
N. ID 0-65%), 32.25—38.25 Rotklee. gereinigt. —.— 
8 IIA20-55°%, 30.25—31.25 Speiietartoffelnn.Rot, —— 
1 11B20-65°%/, 29.75—30.75 72 5 rem 
N 11045-55°/, 28.75—29.75 erke ſelloden 14.50 —15.25 
„ 545-65 28.00—29.00 Hein chen 198.00 —18.50 
4 II E55-60°,, 26.75 — 27.75 Raps 7 — * 14.00 —14.50 
Hi I1F55-65%, 23.75—24.25 Sonnenbiumentuch. 
a 60-65% 22.75 — 23.25 16.50 —17.50 
Weizenſchro . „ 
Wo, 25 arg Sofaſchrot EEE oa ans 
nögaentieie N 0.75—11.00 | Roggenitroh, fe . —— 
zentleie, fein. 10.75—11.25 oggenſtroh, geyr. 2.50—2.75 


Weizenkleie. mittelg. 10.25—10.75 Net eheu, loſe. 
Trockenſchnitzel ——, Schwedenklee —.— 
Roggenmehl 60% 3. Lieferung nach Dangia —— 


. 5.50 — 6.00 
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außenpolitiſche Beunruhigung das Kaufintereſſe an de 
herabgeſetzt. Zu Beginn dex vierten Auguſtwoche iſt eine 
Erholung eingetreten, ſo daß die meiſten Aktien mehr a 
Hälfte ihres früheren Kursverluſtes wieder 1 
Damit iſt der Kursſtand annähernd wieder erreicht, 
derzeitige Rentabilität in der deutſchen . 
erſcheint. Die von gewiſſen ausländiſchen Kritikern an d chen 
wegung der deutſchen Aktienkurſe geknüpften b 8 
Kommentare haben ſich als irrig erwieſen. Der ſchnelle e 
anſtieg der Kurſe zeigt, daß es ſich bei der Baiſſe um eine vorübe 
gehende Anwandlung gehandelt hat. 


Die Preisſchere in Polen öffnet ſich wieder. 


Der Inder für die Grogbandelspreiſe in Polen im Monat 
Juli d. J. wurde vom polniſchen Konſunkturforſchungsinſtitut uli 
Be errechnet gegenüber 53,9 im Juni d. J. und 52,8 im Ju, 

J. Für die einzelnen Preisgruppen lautete der | der 
folgt (1928 = 10, die erſte Zahl in der Klammer iſt der e 
für den Juni d. J., die zweite für Juli v. J.): Lebens⸗ und 72 
nußmittel 49,9 (51,3 — 49,1), vom Verbraucher gekaufte 56,0 (5 
— 56,8), inländiſche landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 44,6 eis cr. 
43,7), vom Landwirt verkaufte 37,0 (39,4 — 35,6), induſtrielle 
zeugniſſe 57,1 (56,4 — 56,4), Rohſtoffe 55,5 (55,0 — 54,0), Harfe 
kate 56,3 (55,2 — 54,6), Fertigwaren 59,8 (588 — 60,8), induſ 
Rohſtoffe und Halbfabrikate 56,0 (55,1 — 54,3), vom Ausland 10 
geführte 46,5 (45,6 — 42,9), Fartellierte 75,3 (75,4 — 82,1), Tonfige 
50,9 (49,7 — 46,6), Bauſtoffe 49,4 (48,9 — 50,9), vom Landwirt 1 5 
kaufte Erzeugniſſe 64,3 (68 — 66,0). Wie aus dieſen Zahlen 5 
erſehen iſt, iſt der Index lediglich für die Preiſe der Lebens⸗ — 
Genußmittel, der inländiſchen landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe . 
in ſehr geringem Umfange für kartellierte Rohſtoffe geſunken. = 
gegen iſt der Preisinder für vom Landwirt gekaufte Artikel ge 
ſtiegen, bei gleichzeitigem Abſinken des Inder für die vom — 
wirt verkauften Erzeugniſſe. Demnach hat ſich die Preisſchere 
Polen weiter geöffnet. 


RT en 175 polniſches Leinen 
nach Irland. 


In Wilna fand 5 Beratung von Vertretern der Flache. 
ausfuhrfirmen ſtatt, auf der die Möglichkeiten der Ausfuhr vo, 
Flachs nach Irland erörtert wurden. Die inländiſche Indu 05 
hat ihren Bedarf an Flachs bisher hauptſächlich in Lettland > 
der Sowfetunion gedeckt und will nun auch polniſchen Flachs 5 
ziehen. Es wurde beſchloſſen, nach Irland zwei Waggons der ver 
ihiedenen in Polen erzeugten Flachsſorten als Probelieferung 5 
ſenden. Größere Beſtellungen find in letzter Zeit auf polniſche 

Flachs auch aus der Tſchechoſlowakei eingegangen. 


Die Ernteeinbringung in Sowjetrußland. 
Große Dürreſchäden. 


O. E. Nach dem neueſten Ausweis der zuſtändigen Volks- 
kommiſſariate über den Verlauf der Getreideernte iſt in der ge⸗ 
ſamten Sowjetunion bis zum 5. a d. J. Getreide auf einem 
Areal von 62,32 Millionen Hektar, d. h. 70 Prozent des lara 
geſchnitten worden age 57,13 Millionen Hektar (68 Prozent 
zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres. Die t 
arbeiten haben ſich in dieſem Jahre inſofern ſchwierig geſtaltel⸗ 
als in weiten Gebieten der Sowjetunion vor allem in Zentra 
rußland, in Nordweſtrußland und im Nordoſten wochenlang ein 
außergewöhnliche Hitze geherrſcht hat, ohne daß es zu Regenfällen 
gekommen iſt. Infolgedeffen iſt das Getreide in dieſen Gebieten 
etwa zwei Wochen früher gereift, wodurch ſich die Friſt für die 
Erntearbeiten ſtark verkürzt hat. Im Zuſammenhang mit dem 
überhaſteten Tempo der Ernteeinbringung haben ſich wiederum 
große Ernteverluſte ergeben. Hinzu kommt, daß d die 
8 Hitzeperiode in den betroffenen Gebieten gro 
Dürreſchäden verurſacht hat. Vor allem hat auch die Futter- 
ernte unter der Dürre ſtark gelitten, was nicht ohne Rückwirkun⸗ 
gen auf die Viehzucht bleiben kann. 


Der Stand der Saaten in Polen. Das polniſche enge, 
1 hat die Angaben über den Stand der Saaten, We 6 
und Wieſen a 15. Juli veröffentlicht. Winterweizen 3,5 (1 
1936 3,5 — 15. 7. 1935 3,3), Sommerweizen 3,2 (3,2 — 3,3), Winten 
roggen 3,3 6655 Er Bo. Cam mimerzongen 2,9 (3,0 _ 3,1), Gerſte 3, 


sn — 3), 
gs 30. er a . (33 ade 


6 ar ee 
Zu n 3,4 (3,2 — 930, Flachs 3,0 (89 - — 58). Hauff 3,3 
— 3,4), Raps 3,7 (3,7 — 2,7), Sommerraps 3,0 (3,0 — 2,9), trockene 
Wiefen 2,6 (2,6 — 3,0), naſſe 2,8 (2,9 — 32), meliorierte 3,4 (38 
— 99. 27 Weiden 2,5 (2,3 — 28), künſtliche Weiden 39 
(3,0 * 2,9 * 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen. Gerſten, TE ?:!3 Ey nn eg 
und Roggenmehl ruhig, Weizenmehl Iftetiger. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: 


Roggen 599 to] Spe el. —to | Hafer 10 
De en 309 19 Ta Sort ikt to] Peluſchken — 10 
Saattartoffeln —to | Raps 11 
a efie 140 140 10 blauer Mohn 26 to Baumkernkuch. — to 
d) Winter⸗ —to | Senf — to] Sonnenblumen⸗ m 
SSammel- , 380 to Sabel — to ſchrot — 
genmehi a 90 Seradella — to] Buchweizen — 10 
Meſzenmeh N Srodenfänige —to | Blaue Lupin. — o 
Binrinerbien 45 18 Mai — to] gelbe Lupinen — 10 
derben — to Kartofſelflod. — to | Rübſen — ·0 
olger⸗Erbſen — se Rapstuhen - —to | Leinkuchen — 10 
Ro gentleie 4 Leinſamen 16 fo Leinſchrot to 
enkleie — 5 Gemenge — to | Wicken 30 10 


Geſamtangebot 1813 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
29. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 4 
Weigen :. 5. 21.50-21.75 Leinſamen 34.00 37.0% 
. — en, alt blauer Mohn. . 59.00-65.00 
Roggen. neu, gel. tr. 14.25-14.50 7 Lupinen 8 —.— 
Braugerite. . 19.50 — 20.50 laue Lupinen 0 —.— 
Einheitsgerſte 18.00 — 19.00 Seradella . 
Wintergerſte . . 17.00-17.25 Notklee, roh = 
Safer d 0 an en. . 13.25—14.00 . PER, 34.0037 
an rdh fer 2 a e Do „95 
Rogge 80% ereinigt a 
mehl 10-30%, . . 3.5—233.,50 | Schwedentllee. . 24,00 
Roggenmehl ! Senf . 31.00 00 
50%, 22.75— 23.00 Biltoriaerbien . . 0-24 
Mr 1 065% 21.75—22.25 ee . 23.0025. 
gelb, 
oggen 50-65 % 16.50 —17.50 ohne Schalen ae 
7 Wann 65% 15.00 16.00 Beate, SER EAU — 
eizenmehl A aka 
1A0-20%, 36.00-37.75 | Meizenftroh, lofe . 140715 
„ 40 -45¼¾ 2535.75 ] Weizenſtroh, gepr. 190-7 75 
„ 50-55% 34.25—34.75 5 oſe 1.505,50 
„.00-60°%, 33.75— 34.25 genſtroh, gepr. 225200 
„ 90-65% 32.75—33.25 ae loſe rt) 
„1420-85 /'. 32.00-32.50 eritrob, gepreßt 7 — 15 
„ 3820-65 ¼ 31.50 —32.00 erſtenſtroh, loſe 1302.15 
545-65 .00— Gerſtenſtro gepr. oe) 
„ F55-65% 24.75—25.25 | Heu, Iole. . . . . 00 
„ G60-65%, 29.25-23.75 Deu. gepreßt. 4.8.0 
„ IA 65- 70%, 21.25-21.75 | Netzeheu loſe . 5.00 5.5 
B 70-75%, 19.25—19.75 Nebehen, gepreßt . 6.00 
Ae genkleie . 10.00 —10.50 | Leinku chen SE 
Weſzenkleſe, mittelg. 9.75—10.50 | Rapstuchen „ HN (none 
Gerflenttele (grob). = 75—11.25 | Sonnenblumen- I 
Gerſtenkleie 25 — 12.50 kuchen 243%, —.— 
Winterraps 35. 00—36.00 [ Spjalhrot . . u 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3027, 2 to, davon 955 to Roggen, 
426 10 Weizen, 728 to Gerſte, 90 to Hafer. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 29. Auguſt. Die Notierun, 
für Hornvieh und ae e für 100 e Lebendgen 55 


loco Warſchau in Ztoty: junge, fleiſchige Ochſen 75-78, junge 
3 te Och Kae 


ochſen 68—73, ältere, jet fen 64—67, ältere, gefütt. O 7290 
fleiichige Kühe 73—-78, abgemoltene Kühe jeden Wers 5557 {u 
eg Bullen 7 une ei 70-85, kungen 908. 
älber —,—: tongreipolniihe Kälber ——; 
böde u. 530 ace ; Spedihmeine von über 150 K 3 3 
über 130-150 kg 89—92, fleiſchige Schweine über 110 K 
n 


Erute⸗ 
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